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Fideikommiſſe
im Großherzogtum Heſſen.

Le. Aus dem Großherzogtum Heſſen ſchreibt
man uns Der heſſiſche Landtagsabgeordnete Ur
ſt a dte Gießen (fortſchrittliche Volkspartei) hatte

ſchon vor längerer Zeit die Regierung erſucht, Er
mittelungen über Umfang und Wachstum der Fidei-
kommiſſe im Großherzogtum Heſſen anzuſtellen.
Dieſe Frage iſt auch für Heſſen von erheblicher Be
deutung. Soll doch in der Provinz Oberheſſen etwa
die Hälfte des land und forſt wirtſchaftlich genutzten
Grund und Bodens in der Hand von nur 16 Standes

herren ſein. Jn der zweiten Provinz, Starkenburg,
wird über ununterbrochenen Aufkauf von Bauern
äckern geklagt, insbeſondere im Odenwald, und dieſe
Acker werden den Fideikommiſſen zugeſchlagen und
aufgeforſtet. In der dritten Proving, Rheinheſſen,
wo auf Grund der franzöſiſchen Geſetzgebung die
Fideikommiſſe aufgehoben. waren, ſind neuerlich
zwei bedeutende Fideikommiſſe entſtanden, wovon
das bedeutendſte, Herrnsheim, dem altnationallibe
ralen Reichstagsabgeordneten und Lederfabrikanten
Freiherrn v. Heyl gehört, der unmittelbar vor den
Toren von Worms, in der fruchtbaren Rheinebene,
dem älteſten Kulturland Deutſchlands, ſchöne Bauern
äcker aufgekauft hat, um einen geſchloſſenen Wald

mplex zu Wrlect in dem Rehe, Haſen und Faſanen
hegt und gepflegt werden bis ſie gelegentlich der

Ehre teilhaftig werden, von n ln des Jagd
herrn, Bauern eundes und 8. d Bundes d

nzelne Bauernhöfe in dieſer oder
jener Geineinde der Provinz Rheinheſſen werden von

Zeit zu Zeit aufgekauft, dem Heylſchen Fideikommiß
zugeſchlagen und verpachtet

Irgend welches Zahlenmaterial über dieſe Zuſtände
iſt der Offentlichkeit bisher völlig unzugänglich ge

weſen. Kürzlich nun hat ſich die heſſiſche Regierung
im Petitionsausſchuß der zweiten Kammer zum An
trag Urſtadt geäußert. Sie hat das Material über
den Umfang der Fideikommiſſe in Heſſen durch die
Finanzämter ſammeln und bereits an die Zentralſtelle
für Landesſtatiſtik weitergehen laſſen. Die Zu
ſammenſtellung ſoll demnächſt dem Petkikionsausſchuß
der zweiten Kammer zugehen

Uber das Wachstum der Fideikommiſſe aber, über
die Vorgeſchichte des heutigen Zuſtandes alſo, Feſt
ſtellungen treffen zu laſſen, lehnt die Regierung ab
Die Arbeit würde zu „langwierig“ und zu nfkoſt
ſpielig“ ſein und, wie Kenner der einzelnen

Landesteile verſichern einen geradezu unerhörten
Zuſtand enthüllen, nämlich eine ungeheuerliche Be
ſchleunigung des Wachstums der Fideikommiſſe, ins
beſondere ſeit dem Jnkrafttreten des Bülow Tarifs
dank der bewährten Wirtſchaftspolitik“

Die Statiſtik würde außerdem, ſo nimmt man
vielfach in unterrichteten Kreiſen an, den Beweis er
bringen, wie die Fideikommißherren, die alten wie
auch die paar neugebackenen, in der Zeit der „bewähr
ten Wirtſchaftspolitik“ maſſenhaft Bauernhöfe, über
das gange Land verſtreut, aufgekauft und verpachtet,
alſo eine rein kapitaliſtiſche Grund und Bodenpolitit
getrieben und einen neuen abhängigen Pächterſtand
geſchaffen haben.
Es iſt wirklich die höchſte Zeit, daß das Reich ſtch

dieſer Angelegenheiten annimmt Sonſt lieſt und
ört man immer von der Bedeutung der Landwirt

ſchaft in allen einzelſtaatlichen Parlamenten, und
natürlich auch im Reichstag. Wenn es ſich aber da
rüm handelt, dringend notwendige Unterlagen zu be
kommen und die Beſttzbewegung, der Stand und
der Werdegang der Beſitzbefeſtigung ſind ſolche not
wendigen Unterlagen dann ſchweigt des Sängers
Höflichkeit,

at ſich mit dem zu begnügen, was der agrariſche Ein
fluß den Regierungen zu veröffentlichen gerade noch
gütigſt geſtattet. Die landwirtſchaftliche Bevölke
rung nicht die ſogenannte „deutſche Landwirt

und der beſchränkte Untertanenverſtand

è

ſchaft“ die der Bund der Landwirte vertritt ver Zu
Blätker“:

der das Verbot der Aus
und Neubegründung von Fideikommiſſen

langt über dieſen Punkt Klarheit und Wahrheit. Sie
blickt auf den Reichstag,
dehnung
mit großer Mehrheit verlangt hat. Hoffentlich wird
dieſe Mehrheit im Laufe der Zeit noch wachſen, und
das Verlangen wird erheblich ſtärker ſich geltend
machen, wenn endlich wirkliche Unterlagen geſchaffen
ſind, deren Feſtſtellung nur der Reichstag durchſetzen
kann. Möge das Beiſpiel im Großherzogtum Heſſen
dieſen berechtigten Verlangen einen neuen und kräf
tigen Anſporn geben!

Herr v. Liebert und die Beamten
Wir haben kürzlich im Anſchluß an die Andeutung

des Vorſitzenden des nationalliberalen Wahlkomitees
in BornaPegau mitgeteilt, daß die unvorſichtigen
Außerungen des Herrn v. Liebert, die auf die „letzten
Reſultate von entſcheidendem Einfluß“ geweſen und
in einem Eiſenbahncoupee gefallen ſind, ſich gegen
beſtimmte Berufsgruppen richteten und recht ſeltſam
gegen die Wahlrede des Herrn v. Liebert abſtachen.
Die „Chemnitzer Volksſtimme“ hat nun über dieſe
Außerungen folgende Mitteilungen gebracht:

„Empört über den Ausgang der Hauptwahl, be
nutzte der Herr General, der eine glatte Wahl im
erſten Wahlgang als Lohn ſeiner Bemühungen ſicher
erhofft hatte, eine Eiſenbahnfahrt nach Borna dazu,
um einem befreundeten Gutsbeſitzer im Coupee ſein

Herz auszuſchütten: Sr ſei jett
Den Kerlen auf den Poſtämmtern ſei er perſönlich ge

laufen, um ſte zu fragen, wieviel Gehalt ſie noch
wollten. Und jetzt wähle dieſer ganze Plebs doch
nationalliberal. Die werde man überhaupt nie
ſatt bekommen können. Na, möchten die National
liberalen mit dieſem Demokratenzeug glücklich wer
den.
Als ſich der Kolonialheld a. D. alſo Luft gemacht

hatte, erhob ſich im Nebenabteil ein Herr, der ſich als
Herr Landtagsabgeordneter Nitzſchke, der durch

gefallene nationalliberale Kandidat vorſtellte, um die
Bitte auszuſprechen, das Geſpräch nicht weiter fort
zuführen, da doch zu viele Zeugen an
weſend ſeien. Das Geſicht des Generals mag

ſich jeder vorſtellen.
Das Chemnitzer Blatt erzählt ſeinen Leſern dann

weiter Herr Nitzſchke habe für die Verbreitung dieſes
Vorfalles Sorge getragen. Da iſt das Blatt aller
dings im Jrrtum. Wir haben bereits in der Abend
nummer des 31. März berichtet, daß Herr Nitzſchke
über den Vorfall bis nach der Wahl geſchwiegen hat,
daß aber von anderer Seite die wahre Meinung des
Herrn v. Liebert über einen Teil der bürgerlichen
Wähler verbreitet worden iſt.

Jn einer Kundgebung der liberalen Vertrauens
männer des Wahlkreiſes, die am 3. April in Borna
tagte, heißt es:

„Das Stichwahlergebnis beweiſt für jeden, der
mit Tatſachen rechnet, daß in Zukunftnurein
Mann gemäßigt liberaler Richtung
imſtande ſein wird, das geſamte Bürgerkum in

Stadt und Land zu einer geſchloſſenen Front gegen
die Sozialdemokratie zuſammenzuführen.
Jn dieſer Überzeugung fordern wir Vertrauens

männer alle bürgerlichen Wähler auf, an unſerer
Seite für dieſe einzige Möglichkeit, das Bürgertum
im 14 Reichstagswahlkreiſe zum Siege zu führen,
mit Aufbietung aller Kräfte einzutreten
Herr v. Liebert wird jg wohl überhaupt nicht mehr

kandidieren wollen, um ſich nicht den Unannehmlich
keiten auszuſetzen, die er in BornaPegau ſo beklagt
hat. Für den 14. Reichstagswahlkreis jedenfalls iſt
er wohl endgiltig abgetan; fraglich iſt's nur, ob die
rechts gerichteten Wähler aus der Wahl gelernt haben,
daß nur der Liberale der Sozialdemokratie Stimmen
entziehen kann.

demnach in früheren

jetzt

Zu der Nachwahl ſchreiben die „Jungliberalen
„Der Zug nach rechts in den letzten Nach

wahlen iſt unverkennlich: die wüſte konſer
vative Agitation der letzten Jahre hat
alſo Früchte getragen. Um ſo mehr bedauern wir,

daß auch in unſerer Partei einige dieſen Standpunkt
einnehmen und dieſe Rechtsentwickelung fördern; das
bisherige Ergebnis war immer nur ein Aus fallen
Her mittelparteilichen nationallibe-
ralen Kandidaten zugunſten der weiter rechts
ſtehenden Radikalen. Das gezahlte Lehrgeld
ſollte eigentlich genügen. JDaß unſere Freunde bei der Stichwahl einmütig
und geſchloſſen für Herrn v. Liebert eintraten, iſt
ſelbſtverſtändlich. Es iſt nur ſehr töricht, Lieberts
Niederlage anderen Parteien in die Schuhe ſchieben
zu wollen. Die Perſon des Kandidaten und die Art
der Agitation ſind an der Niederlage ſchuld.“

In der Reichsbeſoldungsfrage
läßt die Regierung durch eine offiziöſe e aber
mals gegen die Wünſche des Reichstags in bezug auf die
gehobenen UAnterbeamten Front machen. Die Korreſpon
denz erklärt, die jetzt erhobenen Forderungen ſeien im
vorigen Jahre bei Aufbeſſerung der Poſtſchaffner und
Aſſiſtenten von keiner Seite als notwendige Konſequenzen
dieſer Maßnahme bezeichnet. Die Forderungen fanden

eſchlüſſen keine Begründung Und
wenn dem ſo wäre? Die jetzigen Forderungen werden
einmütig vom geſamten en eſtellt und ſelbſt dieRegierung kann nicht beſtreiten, h ſie direkt oder in
direkt eine logiſche Konſequenz der vorjährigen Gehalts

aufbeſſerung ſind.
3

ſpo
S ovelle zurBeſoldüngsordnung, in der bekanntlich die Poſtſchaffner

und die e beſonders berückſichtigt wurden, iſt
von verſchiedenen Seiten hervorgehoben worden, daß dieKonſequenz der damaligen Beſchluſſe eine Beſſerſtellung

einerſeits der Landbriefträger, andererſeits der gehobenen
Anterbeamten der Reichspoſtverwaltung ſein müſſe. Das
iſt nicht nür im Haushaltungsausſchuſſe des Reichstages
ſondern auch im Reichstage en geſchehen. So hat denn
auch die jetzige Novelle zur Beſoldungsordnung die Land
briefträger r dagegen hat ſie von einer Beſſer
ſtellung der gehobeſen Unterbeamten en Dadurchiſt der e ed zwiſchen den Bezügen der Anterbeamten
und der gehobenen Anterbeamten ganz gering geworden,
ja in einigen Stufen faſt völlig geſchwunden. Das iſt
eine Unbilligkeit, deren ſchleunige Beſeitigung notwendig
iſt. Als im vorigen Jahre die damalige Beſoldungs
novelle in gewiſſen Vorkonferenzen beſprochen wurde, er

man bei den bürgerlichen Parteien die Frage, ob man

9 3 n ender Beratung der e ren

nicht damals ſchon die gehobenen Unterbeamten hineine en ſolle Man verzichtete damals darauf, um den
ntwurf nicht allzu ſehr zu belaſten, hat aber kein Hehl

daraus gemacht, daß man die nächſte Gelegenheit
benutzen werde, um die Unbilligkeit auszugleichen

In ihrem Wochenrückblick erklärt die Norddeutſche
ll gemeine Seitung“, daß die Regierungsvertreter

ſchon bei den Vorbeſprechungen nit Verkretern der Par
teien keinen Zweifel darüber aufkommen ließen, daß der
Bundesrat „Anregungen auf Anderungen der Beſoldungsnovelle von ment rcger h insbeſon
dere alſo der Berückſichtigung von Beamtenklaſſen, die in
der Novelle nicht bedacht ſind, gegenwärtig n cht würde
rer können, und daß das a hehde Minne des
Le en dem Verzicht auf weitergehende Wünſche ab
ängig ſei“.

Abg. Dr. Wendorff
und Parteiſekretär gordan.

e. Vor mehreren Wochen berichteten wir über das
r des erſten Staatsanwalts zuGüſtrow in dem Straſverfahren e den konſer
vativen Parteiſekretär Jord an wegen Beleidi ung des

Dr. Wendorf Der Güſtrower Staatsanwalt
hatte trotz mehrfacher Beſchwerden des Dr. Wendorff die
Unkenntlichmachung der ſtrafbaren Stellen der gegen Dr.
Wendorff gerichteten Broſchüre des Jordan, die vom Ge
richt angeordnet worden war, S und es dadurch
dem Jordan ermöglicht, die beſeidigende Broſchüre in un
veränderter Form weiter zu verbreiten. Erſt auf erneuten
Strafantrag des Dr. e wurde die AUnkenntlich
machung der ſtrafbaren Stellen der Broſchüre vom Staats
anwalt durchgeführt Anklage wegen der erneuten Be
e en iſt Jedoch bisher nicht erhoben worden, obwohl

ald drei Monate ſeit der Stellung des Strafantrages
el ſind. Auf eine Anfrage beim Güſtrower Staats
anwält erhielt Herr Dr. Wendorff die Antwort, daß die
öffentliche Klage noch nicht erhoben ſei, da die Ermitte
lungen Koch nicht a geſchloſſen ſeien und vorausſichtlich
auch noch weitere Ermittelungen erforderlich ſein würden.



Antwort desDieſei Perſtnenh wenn man bedenkt, daß die ſtrafbareGüſtrower Staatsanwalts iſt

roſchüre der Weihnachtsnummer des bündleriſchen „Meck
lenburger Landboten“ als Weihnachtsgabe beigefügt war,
wie die dem Staatsanwalt ſelber vorliegende Nummer er
ibt. Was bei einer derartig klaren Sachlage noch für
rmittelungen erforderlich ſein ſollen, iſt unerfindlich.

Dr. Wendorff hat ſich denn auch über den Beſcheid des
Güſtrower taatsanwalts beim Oberſtaatsanwalt e
Roſtock beſchwert und beantragt, unverzüglich die Er
hebung der öffentlichen Klage gegen Jordan durch den
Güſtrower Stagtsgnwalt anzuordnen.

Es iſt zu hoffen, daß der Oberſtaatsanwalt dieſem
Antrage umgehend ſtattgibt, damit nicht in der Hffent
lichkeit der Anſchein erweckt wird, als habe die konſervative
„Mecklenburger Warte“ recht, wenn ſie ſchrieb, die Staats
aänwaltſchaft habe nur die Aufgabe, ſtaatserhaltende kon
ervative Männer vor Beleidigungen ſchützen, keines
alls aber fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete. Sollte

der Roſtocker Oberſtaatsanwalt wider Erwarten dem An
trage des Dr. Wendorff nicht ſtattgeben, ſo würde dies
erade mit Rückſicht auf die Auslaſſungen der „Mecklen
urger Warte“ lebhaft zu beklagen ſein.

Ballannachrichten.
Deutſchland und die albaniſche Kriſis.

Mit überraſchender Schnelligkeit et die Dinge in
Nordepirus ſich ſo zugeſpitzt, daß ſie alle en auf
ein langſames Abflauen der Kriſenſtimmung au dem Bal
kan zunichte gemacht haben. Die Vorgänge in Koritza
bedeuten danach für die Diplomatie eine ernſte Mahnung,
einzugreifen, ehe die Gewehre auf der ganzen Linie von
ſelbſt losgehen. Dieſe Warnung ſcheint auch von den Kabi
netten verſtanden worden zu ſein. Denn zurzeit iſt ein
lebhafter Gedankengustauſch zwiſchen allen Mächten im
Gange, um möglichſt einen gemeinſamen Boden für eine

e en de Aktion zu finden. Konkreteorſchläge ſind jedoch was im genſas zu anderen
Meldungen geſagt ſein mag noch von keiner Seite ge
macht worden. Es iſt auch anzunehmen, daß die Mächte
dabei ſehr behutſam vorgehen werden, ſchon weil, um einen
ſtarken Druck auf Griechenland auszuüben, ein Ausein
anderfallen vermieden werden muß. Für Deutſchland
ergibt daraus ohne weiteres die Notwendigkeit vor
ſichtiger Zurückhaltung, weil es in dieſer Frage der ge
gebene Vermittler werden kann.

Der Fürſt von Albanten ſelbſt legt offenbar auf
eine beſchleunigte Jntervention der Großmächte keinen
Wert. Er hat bisher eine Bitte um Unterſtüßung noch
nicht gusgeſprochen, vielmehr liegt nur eine mehrere Tage
alte Note Turkan e ne vor, die ſich allerdings
auch ſchon auf den Ernſt der Lage vor Koritza bezieht, von
den neueſten Vorgängen aber noch nichts weiß. Jn wel
cher Richtung ſich ſchließlich die Maßregeln der Großmächte
bewegen werden, darüber dürfte es ſchwer ſein, jetzt bereits
auch nur Vermutungen aufzuſtellen, da die Wünſche der
einzelnen Kabinette ſehr weit auseinandergehen. An die
Möglichkeit einer internationalen Truppenentſendung wird
jedenfalls zurzeit noch nicht gedacht. Sie kann auch kaum
in Frage kommen, da ja noch andere Mittel gegen Griechen
land zur Verfügung ſtehen. Man wird in Athen wohl
keinen Zweifel darüber laſſen, daß an ein Entgegenkommen

in der Jnſelfrage nicht zu denken iſt, wenn Griechenland
S e in Nordepirus nicht zurückhält. Eine längere Fortehung des griechtſchen Doppelſpiels aber iſt

mehr möglich. Auch Herr Venizelos wird Farbe be
ren m ſen, wenn er es nicht mit allen Mächten ver
erben will.

Ein Streit zwiſchen Fürſt Wilhelm und Eſſad.
Zwiſchen dem Fürſten und Eſſad Paſcha ſcheint

ein Streit um den eventuellen Oberbefehl über die
Truppen ausgebrochen zu ſein. Nach einer Meldung des
„Neuen Wiener Tagblatts“ aus Durazzo werde der Fürſt
gebeten, von der Führung der Truppen abzuſtehen und das
Kommando den Holländiſchen Gendarmerite-
offizieren zu überlaſſen.

Die Mächte und die griechiſche Note.
Paris, 6. April. Nach einer aus London datierten

augenſcheinlich offiziöſen Meldung ſind die Beſprechungenwiſchen Frankreich, England und Rußland be
n der Antwort auf die letzte griechiſche Note dem

ſchluſſe nahe. Die von Rußland s den s
und engliſchen Entwurf erhobenen Einwendungen ſeien
behoben und man werde ihn vorausſichtlich in einigen
Tagen den Dreibundmächten vorlegen können, doch werde
es noch weiterer Verhandlungen bedürfen, um die Ge
e der Tripleentente und des DHreibundes in
ieſer Hinſicht in Einklang zu bringen.

Eine Niederlage der Aufſſtändiſchen-
Durazzo, 6. April. Die Regierung hat aus Koritza

Nachrichten erhalten, wonach dert 300 Aufſtändiſche,
gus Bänden und regulären griechiſchen Soldaten be
an geſchlagen worden ſind. Fünf griechiſche Sol

aten würden gefangen genommen.

Ein Vertrauensvotum
für das Kabinett Salandra.

Die italieniſche Kammer ſetzte am Sonnabend
die Beratung über die am Donnerstag abgegebene Re
ierungserklärung fort. Miniſterpräſident Sa-angeg betonte gegenüber den Ausführungen einiger

Redner, das neue Miniſterium habe h durchaus nicht
vorgenommen, die Welt erneuern zu wollen, es nehme auch
nicht die Ehre in Anſpruch, der Retter des Vaterlandes zu
ſein. Jtalien, in ſich Sei ſtark und auf dem Wege des

ortſchritts, verlange vielmehr von den Männern an der
egierung, daß ſie Vertrauen und guten Willen zeigen,

um der Schwierigkeiten Herr zu werden, die nur durch eine
feſte Regierung und durch die Vaterlandsliebe des Volkes
leicht zu überwinden ſeien. Das Land verlange im gegen
wärtigen Augenblick eine ſtarke Verteidigung der Stellung,
die es ſich gegenüber anderen Mächten errungen habe, gute
Maßregeln auf dem Gebiete des Schulweſens, des Wirt
ſchaſtslebens und der ſozialen eng eine gute und ehr
liche Verwaltung und eine guke, ſtrenge Finanzwirtſchaft.
(Lebhafter Beifall Er ſet überzeugt, daß Liberalismus
in Jtalien mit Patriotismus gleichbedeutend ſei (Beifall),
und daß die liberale Partei noch immer und ſo lange
mine ſei, die Regierungsgewalt des Landes in Händen

eu haben, als n Selbſtzucht übe und ſich ihrer großen
ürgerlichen Pflichten bewußt ſei.

eiter erklärte Salandra, was die Frage der Ehe
ſcheidung anbelange, ſo werde jeder Miniſter, ſobald

et mit
regelung d

der Kammer ein Jnitiativantrag darüber vorltege, nachſeiner perſönlichen überzeugung Kanten; er, Salandra,

werde dagegen ſtimmen. (VBeifall, Zwiſchenrufe.) Der
Miniſter wies auf die gleichärtigen Vorgänge in England
hin, wo die Mitglieder des Kabinetts in der Frage des
Frauenſtimmrechts ebenfalls geteilter Meinung ſeien. Das
Miniſterium werde mit einigen Abänderungen den Geſetz
u über die Priorität der Ziviltrauung aufrecht
erhalten.

Der Redner wies ſodann auf das rühmenswerte Ver
t der Armee im lybiſchen Kriege hin zu einer ſolchen
Armee könne man volles Vertrauen haben. (Lebhafter
Beifall.) Die außerordentlichen Ausgaben
für die Armee ſeien von dem vorigen Kabinett als
notwendig anerkannt worden. Die r habe ſich
die Forderungen des Generals Porro, die
über die finanzielle und wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit
des Landes hinausgingen, nicht zu eigen machen können.
Beifall.) Sie habe jede Einmiſchung des Chefs des
eneralſtabes und der Armee bei der Wahl des Kriegs

miniſters zurückgewieſen. Das militäriſche Element wiſſe,
daß es bei der Löſung von Kriſen nicht mitzureden habe,
die e ohne jeden außer parlamentariſchen Einfluß ihren
Lauf genommen hätten. (Lebhafter Beifall.) General
Grandi habe das Portefeuille des Krieges in dem ſicheren
Bewußtſein übernommen, daß er den Bedürfniſſen der
nationalen Verteidigung auch dann gerecht werden könne,
wenn er die Koſten in den Grenzen der ökonomiſchen
Hilfsmittel des Landes halte.

Salandra wies dann auf die finanzielle Lage
Jtaliens hin und führte aus, die Regierung beabſichtige
nicht, zu Operationen oder Anleihen im Auslande ihre
Zufluücht M nehmen. Der Miniſterpräſident ging weiter
en die Maßregeln ein, die die Regierung zugunſten der
Ei e e len de g treffen gedenke. Sie werde das
große Problem der Alters verſorgung der Ar
beiter prüfen. Er gehe nicht darauf aus, für ſeine
Perſon eine Mehrheit in der Kammer zu beſitzen es ſei
Sache der Mehrheit der Kammer, dem Kabinett zuzu
n oder es durch Männer zu erſetzen, die ihr Ver
rauen hätten. Er beſchäftigte ſich nicht im Voraus mit

der Frage, ob die Lebensdauer des Kabinetts kurz oder
lang ſein werde. Der Gedanke an den Tod lähme die
Energie des Lebens (Lebhafter Beifall.) Der Miniſter
präſident ſchloß Wir werden unſeren Platz ſolange mit
dem Gefühl einnehmen, unſere Pflicht nicht getan zu
haben, bis wir annehmen können, ihn mit Ehren innezu
halten. (Sehr lebhafter anhaltender Beifall. Salandra
wurde umringt und beglückwünſcht.)

Der Miniſterpräſident erklärte ſich zum Schluß mit der
Annahme folgender von Bettolo eingebrachten Tages
ordnung einverſtanden: Die Kammer geht, nachdem ſie
von den Regierungserklärungen Kenntnis genommen hat,
zur Tagesordnung über. Dieſe Tagesordnung wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 303 gegen 122 Stim
men angenommen. Darauf verkagke ſich die Kammer
bis zum 6. Mai.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Die vom öſterreichiſchen Handels

miniſterium mit der Auſtro-Amerikang, dem Norddeut-
ſchen Lloyd und der HamburgAmerikaLinie zwecks Neu

es öſterreichiſchen Auswande-
n S e e ü L

Weh döſterreichiſche Regierung geführt. Der Auswanderung
verkehr iſt nunmehr auf verträgsmäßigem Wege geregelt
worden unter Berückſichtigung der Intereſſen der öſter
See Wehrmacht und zur Förderung der heimiſchen

ten in allernächSchiffahrt. Dem übereinkommen dür l ter
Zeit mehrere Schiffahrtsgeſellſchaften beitreten, ſo daß der
neue Konzern bald den größten Teil der in OHſterreich zum
Geſchäftsbetrieb zugelaſſenen ausländiſchen Schiffährts
unternehmungen befaſſen wird. Der Urheber des
Bombenakttentats im Debrecziner V lehr et
palaſt, Catarau, iſt in der Umgebung von Uesküb feſt
enommen worden. Das öſterreichiſchungariſche Konſulat

die Geſandtſchaft in Belgrad verſtändigt, um die zur
uslieferung nötigen Schritte einzuleiten. Die Spur

Cataraus iſt durch einen Brief gefunden worden, in dem
er Male Eltern mitteilte, er wolle ſich zunächſt in Uesküb
aufhalten und a nach der Schweiz begeben.

e gillaurx hat, den an ihn gerichteten
dringenden Bitten nachgebend, ſich entſchloſſen, bei den
Neuwahlen am 26. April in Mamers wieder zu kandi
dieren. Opfer des Rochette-Skandals. Der
Miniſterrat beauftragte in einer außerordentlichen
Sitzung am Sonnabend den Juſtizminiſter, den Grad der
Verankwortlichkeiten der Gerichtsperſonen in der Rochette
Angelegenheit nachzuprüfen. Die Verabſchiedung

n Die von der Regierung angekündigten Straf
maßnahmen gegen den Oberſtagtsganwalt
Fabre und den Gerichtspräſtidenten Bi-da ult, haben ſowohl in Richter wie in Anwaltskreiſen
lebhaftes Befremden hervorgerufen. Die geplante Maß
regelung Fabres wurde mit unverhohlenem Anwillen er
örkert und zahlreiche Beamte des Richterſtandes faßten
den de dem Oberſtaatsanwalt ihre unerſchütterliche
Sympathie r re en. Man h ſich auch be
reits mit der Nachfolgerſchaft Fabres. Von den vppo
ſttionellen Blättern wird e daß die Regierung
bei der Wahl des künftigen Oberſtaatsanwalts ſchon des
halb mit beſonderer Sorgfalt vorgehen müſſe, weil es
deſſen Aufgabe ſein werde, im Prozeß gegen Frau Caillaux
die Anklage zu vertreten. Auch von den Gegnern der
Regierung wird die geplante Maßregelung Fabres l
r krikiſtert. Der nationaliſtiſche Deputterke Puglieſi

onti hat ſich beeilt, dem Miniſterpräſidenten mitzu
teilen, daß er ihn über den „niedrigen Racheakt von
welchem Fabre
wolle.

Rußland. Die Zarenfamilie wird, wie ein
Telegramm aus Petersburg meldet, Dienstag nach der
Krim abreiſen, wo ſie bis 20. Juni bleibt. Wie verlautet,
r am Tage der Abreiſe die Verlobung der Groß
ürſtin Olga mit dem Prinzen Carl von Ru-
män ten

betroffen werden ſolle, interpellieren

bekannt gemacht werden. Die rumäniſchen
Herrſchaften verbleiben noch eintge Tage in Petersburg,
und zwar im Palais Wladimir. Die Kommiſſion
der Duma für Krieg und Marine hat die von
der Regierung in der geheimen Geſetzvorlage über die
Verbeſſerung der nationalen Verteidigung geforderten
Kredite ohne Abſtriche angenommen.

England. Die Antoniſten veranſtalteten am
Sonnabend nachmittag im Londoner Hy de Park eine

des Generalſtagtsanwalts Fabre iſt ins t

Er war zuletzt im Reichsamt des Jnnern beſchö

ungünſtig gegen dieſen und einigeEr ß

e

rieſige Kundgebung, um gegen die Einver-
leibung Alſters in Homerule zu proteſtieren.Sie Morl cgierten in 229 Abteilungen, in denen 76 Wahl

kreiſe vertreten waren, mit Muſik und Fahnen nach dem
Park. Bei der Proteſtkundgebung ſprachen Balfour,
Auſtin Chamberlain und Carſon. Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts verſuchten, eine Gegenkund
gebung zu veranſtalten, würden aber zerſtreut. ehrere
Frauen wurden verhaftet.

Türkei. Nachdem die europäiſchen Kabinette die von
Rußland vorgeſchlagenen Kandidaten für die Poſten der
zwei Generalinſpekloren für die Reformen in
den oſtanatoliſchen. Wilagjets angenommen haben, ſollten
die Botſchafter wahrſcheinlich Montag nachmittag einzeln
dem Großweſir mündlich die Kandidaten, nämlich zwei
Belgier, zwei Holländer und einen Norweger, vorſchlagen.

Jn Bitlis iſt der Belagerungszuſtand ver
hängt worden. Die aufſtändiſchen Kurden haben in Un
ordnung den Rückzug angetreten und die Truppen haben
die von den Kurden beſetzten Stellungen rings um die
Stadt eingenommen. Jn Bitlis ſind ſechs Türken ver
wundet worden. Zehn Kurden flüchteten ſich in das
ruſſiſche Konſulat. Von Erſingjan und Moſul ſind Trup
pen in der Richtung nach Bitlis abmarſchiert, um ein
Umſichgreifen der Bewegung zu verhindern. Der arme
niſche Patriarch beſuchte den Miniſter des Jnnern und
verlangte, daß die zerſtörten Kirchen auf Koſten der Re
gierung wieder aufgebaut würden. Außer mehreren
Kurdenchefs haben ſich auch Armenier, die ſich vor kurdi
ſchen Anſchlägen fürchteten, in das ruſſiſche Konſulat in
Bitlis geflüchtet. Rußland ſcheint nach Mitteilungen aus
ruſſiſchen Diplomatenkreiſen nicht geneigt, die Kurdenchefs
auszuliefern.

Agypten. Nachdem die Bemühungen Muſtapha Fah
mis erfolglos geblieben ſind, iſt es Rudſchi Paſcha ge
lungen, ein neues Kabinett zu bilden.
Marokko. Wie amtlich aus Ceutg gemeldet wird, hat

eine ſpaniſche Abteilung zahlreiche feindliche Gruppen am
Rio Negro angegriffen Jnfolge des Eintreffens von Ver
ſtärkungen ſchlugen die Spanier den Feind in die Flucht.
Auf ſpaniſcher Seite wurden fünf Soldaten getötet und
neun verwundet. Bei Ceuta wurde eine Aufklärungs
abteilung von Marokkanern angegriffen. Auf ſpaniſcher
Seite fiel ein Offizier ein Korporal wurde ſchwer ver
wundet. Die Marokkaner, die auch die Flugzeuge der
Spanier beſchoſſen, wurden durch Geſchützfeuer vertrieben
und ließen fünf Tote zurück.

Deutschland.
Berlin, 7. April. Der Kaiſer hörte Montag vor

mittag im Achilleion auf Korfu die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts, des Chefs des Marinekabinetts und des
Geſandten v. Treutler. Zur Mittagstafel waren geladen
die Königin und Prinzeſſin Helene von Griechenland.
Nachmittags verweilten der Kaiſer und die Kaiſerin,
ſowie die Königin der Hellenen bei den Ausgrabungen in
Garitza. Das Kronprinzenpaagr reiſte heute nacht
von Zoppot nach Berlin zurück. SDie Abreiſe des Kanzlers nach Korfu iſt, der Nordd.

Allg. Ztg. zufolge, für die zweite Hälfte dieſer Woche in
Ausſicht genommen.

O Landrat Dryander, der einzige Sohn des Oberhof-
predigers, iſt in das Jivilkabinett berufen worden

igt un

51 de andgſchreibt die Rhein Weſtf. Ztg. Ke habe es für ihre
Pflicht gehalten, die Angelegenheit in die Offentlichkeit
zu bringen, weil ſie „davon Kenntnis erhalten hatte, daß
in Zentrums reiſen mit Schriſtſtüchken Un-
fung getrieben wird, die als Abſchriften des heſſiſchen
Kaiſerbriefes erklärt werden Nun ſei endlich die er
wünſchte Klarſtellung erfolgt. Jett aber intereſſiere die
Fage: Wer hat die Brunnenvergiftung begangen Wer
iſt der Urheber und der erſte Verbreiter der angeblichen
Abſchrift des Kaiſerbriefes? Die Regierung wird ſich
bemühen müſſen, auch noch dieſe Fragen zu löſen.
Aachener Volksfreund“ und „Münchener Allg. Rund
ſchau“ werden ausſagen müſſen, was ſie über den ge
wiſſenloſen Briefſchwindler wiſſen!“ Die „Bayeriſche
Skaatszeitung“ meint, daß man etwäs anderes, als
die amtliche Feſtſtellung der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ darlege, nicht erwarten konnte, angeſichts der
zahlreichen Beweiſe der Verehrung, die Kaiſer
Wilhelm dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche
wiederholt gegeben hat, wie des landesväterlichen Wohl
wollens, das er den Katholiken der preußiſchen
Monar chie und ihren Oberhirten bei den verſchieden
artigſten Anläſſen bekundet hat. Dann richtet das Blatt
des Grafen Hertling an die Preſſe aller Lager
die Mahnung im Jntereſſe des konfeſſionellen Frie
dens es bei der durch die amtliche Feſtſtellung geſchaffenen
Lage bewenden zu laſſen und nicht durch gegenſeitige Be
tonung von Rechthaberei und Beſſerwiſſen dem Streit der
Meinungen neue Nahrung zuzuführen. Die Brunnen-
vergiftung iſt aber von Blättern, die der Partei des
früheren Zentrumsabg. Hertling naheſtehen, und vom
bayeriſchen Zentrumsabg. Dr. Jaeger verſucht worden.

Aus den Reichslanden. Staatsgnwalt
Krauſe in Zabern iſt zum Landrichter ernannt
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worden. Staatsanwalt Krauſe gehörte zu jenen richter
lichen Perſonen, die in dem Prozeß gegen Oberſt v. Reuter

eutnants ausgeſagt
Er hatte unter anderem erzählt daß die Soldaten blindlings wie die Koſaken in Petersburg

verhaftet hatten. Die Bevölkerung ſei nicht gegen das
Militär verhetzt geweſen, e alles habe ſich immer
nur gegen Leuknant v. Forſtner und einige Leutnants ge
richtet, die provozierend mit dieſem durch die Straßen ge
gen waren. Auf dem parlamentariſchenbend der Zweiten tfaßeten ringiſchen
Kammer ſaß, wie die „Straßburger Poſt erwähnt,
neben dem Staatsſekretär der ſozialdemokra-

haften

tiſche Abg. Wolfer, dem als Mitglied des Bureaus der
zugekommen ſei, außer

räſidenten des Oberſchul

Der Ge

Zweiten Kammer ein edem Herr Peirotes neben dem
rates Dr. Albrecht.

Zur Aufbeſſerung der Altenpenſionäre.
ſetzentwurf über Aufbeſſerung der Bezüge der Alken
penſionäre hak im Text Perſonen der Unterklaſſen des
Soldakenſtan de s nicht erwähnt. Man darf hier
aus, wie das Preſſereferat des Kriegsminiſteriums mit
teilt, nicht den Schluß ziehen, daß für ſie keine Auf
beſſerungen geſchaffen werden ſollen. Aus der Begründung
zum Geſetz geht hervor, daß für diejenigen Perſonen der
Unterklaſſen des Soldaten ſtandes, welche nach den Grunde
ſätzen des Reichsbeamtengeſezes abzufinden ſind oder



welche als verſorgungsberechtigt anerkannt die
Wohltaten des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes von 1906
noch nicht genießen, ihrem Bedürfnis entſprechend unter
gewiſſen Bedingungen Beihilfen im Unterſtüßungswege
rorgeſehen ſind.

Aus den Kolonien. Dieſamoaniſchen Mord-
taten ſind geſühnt, aber nicht, ohne daß noch ein
Weißer ſein Leben laſſen mußte. Die vier eingeborenen
Poliziſten, die mit Dienſtgewehren und Munition entlaufen

waren und den Pflanzer Treviranus ſowie ſeinen Aufſeher
Schlitt erſchoſſen, ſind nicht mehr am Leben. Dem „Ber-
liner Tageblatt“ wird gemeldet: Kaum war die Schreckens
nachricht nach Apig gekommen, als man auch ſchon einge
borene Soldäten, Schutzleute, vertrauenswerte Samoaner
mit Gewehren gusrüſtete und ſie unter Führung von
Weißen auf die Suche nach den Verbrechern ſchickte. Sie
tot oder lebendig einzuliefern, lautete der Befehl. Am
10. fand man die vier bei Malie im Dickicht feſt
verſchanzt. Vier Weiße, die Herren Dr. Minie-
king, J. Coberoft, Heklige und Motzkus, wag
ten einen Sturm. So heiß war jedoch das Feuer der vier
Deſerteure, daß die vier ſtürmenden Braven ſich wieder
zurückziehen mußten. Leider nicht ohne Verluſt, denn
Hellige ſank erſchoſſen nieder. Motzkus erlitt einen Schenkel h uß. Nun umzingelte man die
vier, hielt ſie unter ſicherem Feuer und wartkete, bis ſie ſich
verſchoſſen hatten. Dieſe Vorſicht erſparte den Belagerern
weitere Verluſte. Gegen 2 Ahr nachmittags endlich ließ
das Feuern aus dem Dickicht nach. Ein neuer Sturm ge
lang Jwef der jugendlichen Deſertenre
waren tot, einer war ſchwer, der andere leicht

verwundet. Der erſte ſtarb noch am ſelben Abend;
e andere wurde um 9 Uhr der nächſten Nacht ge

ängt.

HDrovinz und Amgegend.
Weißenfels, 7. April. Eine bei dem Bahnbeamten

Richter in der Leopold Kellerſtraße wohnende 84jäh
rige Verwandte bekam, während ie ein Fenſter
öffnen wollte, einen Huſtenanfall und ſtürzte vom
zweiten Skockwerk in den Hof hinab. Die alte Frau war
ſofort tot. Seit eintger Zeit wurde hier die 19jäh
rige Se Hahn vermißt, deren Hut am Ufer der Saale
geſunden worden war jetzt wurde die Leiche des jungen
Mädchens bei Dürrenberg aus dem Waſſer gezogen.

Eilenburg, 7. April. Das fünfjährige Töchterchen
des Tiſchlers Hendel von hier wurde von einem ſchwer
beladenen Geſchirr der Firma Robert Jähnichen über
fahren. Das Vorderrad ging dem Mädchen über den
Kopf hinweg, ſo daß der Tod ſofort einkrat.

BBitterfeld, 7. April. Drei Selbſt örder wur
den am Sonntag auf dem hieſtgen Friedhof begraben, die
ihr Leben freiwillig durch Erhängen geendet. Es ſind eine
Frau und zwei Männer in ſchon höheren Jahren. Ein
Greis entleibte ſich deshalb, weil er am folgenden Tage in
einer Klinik in Hälle operiert werden ſollte.

Magdeburg, 7. April. De Allgemeine Hausbe ſt erve rein für Magdeburg und Vororte frühern hatte eine
Magdeburger Hausbeſitzerverbandes zur Steigerung der

Mieten. Die Vorſchläge fanden nicht den Beifall der
Verſammlung, man möge jedem einzelnen Hauswirt es

überlaſſen, über die Wohnungsverhältniſſe im Hauſe
mit ſeinen Mietern zu einigen Für den Verband
gab ich ti Jntereſſ I i

5 ordhg en, im rſitzenkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion und der n
Der Gewerbeſteuer Klaſſe 3 und 4 im Stadtkreiſe würde
regierungsſeitig der Regierungsaſſeſſor Ey la u ernannt.
Er hat die Geſchäfte bereits übernommen. Jn Bürger
kreiſen iſt die Erregung nicht gering, daß trotz einmütigen
Proteſtes der ſtädtiſchen Behörden nun a ein Regierungs
kommiſſar hier ſeine Tätigkeit entfalten ſoll.

F Srfurt, 6. April. Jn Mehlis wurde der 18fährige
Schloſſer Bader bei einem Wirtshausſtreit von drei
gleichaltrigen Arbeitern er ſchlagen. Die Täter wur
den verhaftet. SEiſenach, 6. April. Der Gerichtsvollzieher Neh
in g aus Eiſenach, der am Sonnabend nachmittag ge
ſchäftlich in Wutha war, wollte dort das Gleis der Neben
bahn nach Ruhla überſchreiten. Er blieb dabei mit einem
Fuß zwiſchen Zwei zuſammenſtoßenden Gleiſen
hängen, ſo daß der wenige Augenblicke ſpäter heran
bräuſende Zug ihm beide Beine abſuhr. Der Verunglückte
ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe in Eiſenach an
Verblutung.

Würstchen
Paar 4 Pfa.

ſchaſt, übernommen worden.

Ausſprache über die Vorſchläge des

ſein Gemüse Früchte-Ronserven
W empſtehlt billigſt

Otto Aderhol d

eine Funkenſtation einrichten zu laſſen, welche den
Zwecken der n et dienen ſoll.

Meuſelwitz, 7. April. Bergwerksdirektor Schwar z
von der Braunkohlen Aktiengeſellſchaft Vereinsglück in
Meuſelwitz iſt nach mehr als dreißigfähriger Dienſtzeit bei
der genannten Geſellſchaft in den Rüheſtan d überge
treten. Aus dieſem Anlaß wurde ihm der preußiſche
Kronenorden 4. e verliehen.

f. Gehren (Thür.), 7. April. D.
das Großfeuer bei der Firma Kirſch u. Söhne in
Gehren angerichtet wurde, wird auf 200000 Märk geſchätzt. Sin weiteres verheerendes Schadenfeuer wütete

im benachbarten Gehrenſtock, wo der Gaſthof zur Linde
vollſtändig abbrannte.

Jena, 7. April. Der Automobilbetriebzwiſchen Jena und Apolda, der u bisher in Privathänden
befand und in letzter Jeit mehrfach ins Stocken geraten
war, iſt jetzt vom Jenger Elektrizitätswerk, Aktiengeſell

Die Verkehrsmittel werden
vollſtändig erneuert. Damit dürfte n Wedege ein geregelter
Verkehr zwiſchen den beiden Städten geſichert ſein.

Luftschiffahrt.
Eine gefährliche Ballonfahrt längs der däniſchen Küſte.

Kopenhagen 6. April. Geſtern nachmittag ging
auf der däniſchen Jnſel Samſö, die zwiſchen der Jnſel
Seeland und dem jütiſchen Feſtland liegt, ein deutſcher
Ballon nieder, der aus ſüdlicher Richtung her ſich der
Jnſel näherte und dicht über dem Meere dahinflog. Es
gelang jedoch den Luftfahrern, ſchließlich auf dem Gelände
des Grafen Daneſkjold-Samſö, nahe dem Walde von
Brattingsborg, die Landung vorzunehmen. Der Gondel
entſtiegen drei deutſche Herren, ein Kaufmann
Müller und zwei deutſche Offiziere, ſämtlich aus Lübeck.
Sie teilten über ihre Fahrt mit, daß der Ballon am Sonn
tag früh in Lübeck aufgeſtiegen war, um nach Aarhus zu
liegen. Nachdem der Ballon ſich eine zeitlang in der
Luft befunden hatte, bemerkten die Luftſfahrer, daß der
Ballon wegen Undichtigkeit der Hülle ſchnell zu
in ken begann. Nach kurzer Zeit ſchwebte der Ballon
dicht über dem Meere daber, und die Gondel tauchte von
Zeit zu Zeit in das Meer nieder. Die Luftfahrer waren
genötigt, alle entbehrlichen Gegenſtände über Bord zu
werfen, und ſogar ihrer Stiefel und aller Bekleidungs
ſtücke mußten ſie ſich entledigen. Als der Ballon glücklich
auf Samſö gelandet war, traf der Beſitzer des Geländes,
der Graf Danneſkjold- Samſö an der Landungsſtelle ein
und lud die deutſchen Herren auf ſein Schloß ein. Gleich
zeitig trug er dafür Sorge, daß der Ballon von ſeinen
Leuten geborgen und verpackt wurde.

Hagen, 6. April. Der geſtern mittag in Köln mit
drei Jnſaſſen aufgeſtiegene Freiballon „Köln“ ſank über
der Stadt Hagen trotz Ballaſtabgabe plötzlich aus einer
Höhe von 1500 Meter auf 100 Meter. Der Ballon landere
ſchließlich hinter dem Armenhauſe. Durch den Anprall
am verſchiedene Häuſer erlitten der Führer und ein Be
gleiter erhebliche Verletzungen, ein weiterer Jnſaſſe einen
Beinbruch. Nach Anlegung von Notverbänden konnten ſich
die beiden erſteren nach Köln zurückbegeben, während
letzterer vorläufig im hieſigen Krankenhauſe bleiben muß.

Stiſftung. Aus Kreuznach wird gemeldet: Die
kürzlich verſtorbene Witwe des Abgeordneten Landrat
Knebel hat ihr mehrere Millionen betra-
gendes Vermögen dem bedürftigen Kreiſe Sim
m ern im Hunsrück zur Hebung des kleinbürger-
lichen Skandes vermacht.

Zeruſprechverkehr BerlinRom. Nachdem in den ver
gangenen Wochen der Fernſprechverkehr Berlin Mai
land aufgenommen worden iſt, konnte am Montag auch
die Telephonverbindung mit Rom eröffnet werden. Die
Leitung zwiſchen Berlin und Rom ſtellt die größte
Sprechberbindung dar, die es von Berlin aus gibt. Ein
gewöhnliches Dreiminutengeſpräch koſtet 5 Mk. Gleich
zeitig wurde der Fernſprechverkehr eröffnet mit neun ita
lieniſchen Provinzſtädten, nämlich außer Mailand mit

plogna, Breecig, Genug, Pavia, Venedig Bergamo,
Novara und Turin

Mord im Bureau eines Rechteanwalts. Der Buregau
vorſteher des Rechtsanwaltes Czaya in Breslan hat
Montag vormittag eine Maſchinenſchreiberin er
ſchoſſen und iſt nach Unterſchlagung einiger tauſend
Mark geflüchtet. Eine weitere Drahtmeldung aus Bres
lan berichtet. Bei dem Morde handelt es ſich um den
Bureauvorſteher Müller und die I6fährige Ruprecht. Die
Tat geſchah vermutlich, weil das Mädchen auf die Liebes
gnträge Müllers nicht einging und ſeinen Vorſchlag, mit
ihm u fliehen, ablehnte. Die Flucht ſcheint ſeit langer
Zeit vorbereitet zu ſein. Vor fünf Tagen lieferte Müller
2000 Mark, die er wegſchicken ſollte, nicht ab. Außerdem
ſtahl er ſeinem Vater ein Sparkaſſenbuch, das ihm dieſer
aber wieder abnahm. Müller iſt 1,70 Meter groß,
ſchlank und von knochiger Geſtalt, er hat ſchmales, blaſſes
Geſicht, vorſtehende Backenknochen, dunkle Augen, ſchwar-
zes, links geſcheiteltes Haar, kleinen, kurz gehaltenen
ſchwarzen Schnurrbart und vollſtändige Zähne Er war

Regensburger
Paar 24 Pfg.

Russ. Salat
Pfd. 30 Pfg.

Otto Aderhold
Teleph. 469 Entenplan 8

Telephon m

sowie Reparieren und Prüfen derselben

R. Ohme, Zöschen, IIStalatons -Geschäft.

Entenplan 3

durch
wachſenes

Der Schaden, der durch

Empfehle:
Rot, Leber und lu Pſlanzenbuſter e aranrin

von 80 Pf. an.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.

bekleidet u. a. mit dunklem Ulſter, dunklem Jackett und ge
ſtreifter Hoſe, ſchwarzen Schnürſchuhen mit Gummi
abſäßen und ſchwarzem, rund eingedrückten weichem Hut,
ſowie einfache Stehkragen. Er hat knochige Hände und
ein aufgeregtes Weſen. Auf die Feſtnahme Müllers ſind
500 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Zur Kataſtrophe der Robbenfängerflottille.
St. Johns, 6. April. Der Robbenfänger „Erik“, der
geſtern mittag hier eingetroffen iſt, berichtet, daß der von
dem Dampfer „Southern Croß“, der früher „Ter
ranova“ hieß und Erneſt Shackletons Expeditionsſchiff
war, nichts geſehen und nichts gehört habe. Der
Kapitän des „Erik“ erzählt, daß die Dampfer „Erik“ und
„Couthern Croß“ am Donnerstag vor acht Tagen auf der
Reiſe waren und an dieſem Tage die „Sonthern Croß
die Heimreiſe antrat. Sie hatten 1700 Robben an Bord
und ſo tief geladen, daß ſie einen Teil der Vorräte und
der Kohlen auf Deck verſtauen mußten. Ein weiter
Robbenfänger, der geſtern nachmittag hier eintraf, hat
die „Southern Croß“ am Freitag vor acht Tagen auf der
Heimreiſe geſichtet. Man hat jetzt die „Southern
Eroß“ mit ihrer Beſatzung von 175 Mann als
verloren gufgegeben. Dieſe 175 Mann mit den 72
Opfern der „Neu Fundland, bringen die Zahl der Tode s
opfer auf 247. Die „Belle Aventure“ iſt mit 50
Überlebenden der „Neu Fundland“ in Stankt John an
gekommen. Es gelang dem Schiff am Sonnabend, die
Eisbarriere, in der es eingeſchloſſen war, zu durch
brechen. Die geretteten Schiſffbrüchigen waren ohne jede
Kleidung, da ihnen die Kleidungsſtücke von ihren ſtarr
e vereiſten Gliedern heruntergeſchnitten werden
mußten.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen. Aus Prag mel
det der Draht: Jn Birkenberg bei Pribram hat der Berg
arbeiter Schern er in einem Wahnſinnsanfalle ſeinen
Kl jährigen Sohn und ſeine Frau erſchlagen
und dann Selbſtmord verübt. Ein zweiter Sohn,
dern der Tat zugegen war, hat vor Schreck die Sprache
verloren.

Heiratsſchwindel eines falſchen Arztes. Den Heirats
ſchwindel im großen betrieb ein falſcher Arzt, der jetzt entlarvt
und feſtgenommen wurde. Der Verhaftete iſt der Sohn einer
gutgeſtellten und angeſehenen Familie aus dem Harz. Er
ſtudierte Medizin, kam aber nicht zum Abſchluß der Studien
und lebte nun ſeit Jahren von Heiratsſchwindeleien, die er in
der Maske eines Arztes und Doktor der Medizin betrieb. Eins
ſeiner erſten Opfer, ein Zimmermädchen, ließ ihn nicht los und
erreichte es auch, daß er ſie heiratete. Seiner Frau gegenüber,
mit der er am Königsweg in Charlottenburg wohnte, ſpielte er
nach wie vor den Arzt. Er erzählte ihr aber, daß er keine
Praxis übe, ſondern als „Schriſtſteller“ genug verdiene. Jn

Wirklichkeit waren dieſe ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen nichts
als glühende Liebesbriefe, die er an heiratsluſtige Damen ſchrieb
die er zum Teil um acht bis zwölftauſend ark und noch mehr
ſchröpfte. Der wohlverdienten Strafe ſuchte ſich der Schwindler
durch Selbſtmord zu entziehen. Nur im letzten Augenblick
konnte er daran gehindert werden, Blauſäure zu trinken

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Der
Poſtillon Weißenſee, der wegen Ermordung des Dienſtmädchen
Gerſting in Zellingen zum Tode verurteilt worden war, iſt vom
König von Bayern zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden.

Der Sturm und ſeine Folgen.
Jm Thüringer Walde wütete geſtern ein anhaltender

heftiger Sturm. Jn Blankenbur g wurde ein leerer Loko
motivſchuppen umgeworfen, auch ein großer Schornſtein wurde
umgeſtürzt, der in die Telegraphen, Jernſprech- und Stark
ſtromleitungen fiel und eine große Anzahl Leitungen, ſo die nach
Saalfeld und Rudolſtadt zerſtörte. Erhebliche Sturmſchäden
werden auch ans der Umgegend von Eis feld gemeldet Jn
Ko burg wurden Schornſteine und die oberen Geſchoſſe einiger
Anweſen beſchädigt. Auch aus anderen Orten wird von großen
Schäden an Gebäuden und Bäumen berichtet.

Dortmund, 6. April. Ein orkonartiger Sturm richtete in
Dortmund großen Schaden an. An einem Neubau wurde
ein Gerüſt eingeriſſen, wobei zwei Arbeiter in die Tiefe
un Einer von ihnen erlitt lebensgefährliche Verletzungen

avon.

Teplitz, 6. April. Über die Gebirgsgegenden Rord weſt
böhmens ſind heute ſtarke Gewikter mit heftigen Regen
güſſen niedergegangen.

München, 6. April. Heute mittag herrſchte in Süd
bayern ein orkanartiger Sturm, der verſchiedentlich
Schaden anrichtete. U. a. wurde in München in der Elſäſſer
ſtraße ein Haus abgedeckt; ſechs Perſonen wurden da
bei verletzt. In Paſſau wurde ein 25 Meter hoher Aus
ſichtsturm umgeſtürzt und zertrümmert.

Verheerende Schadenfener.
Koblenz, 6. April. Geſtern abend gegen 1128 Uhr

brach in Winningen bei Koblenz Großfener aus
Zehn Wohnhäuſer und zwei Ställe wurden von den Flam
men ergriffen Sieben Häuſer ſind vollſtändig
niedergebrannt, drei zum Teil. Das Feuer wurde
durch den furchtbaren Weſlwind weikergetragen.
Feuer konnte erſt heute um 2 Uhr gelöſcht werden.
Siegen, 6. April. Jn Greifenſtein im Dillkreis
iſt ein Großfeuer ausgebrochen, dem bis zum Mittag
zwölf Häuſer zum Opfer gefallen waren. Be

herrſchenden Sturm beſteht Gefahr für den ganzen
Ort.

antwortliche Redaktion, Druck nd Verleh
von Th. Rößner in Merſeburg.

Zur Feſtbäckerei empfehle:

Pfd. 60 67 82 und 86 Pfg.
Schwartenwurſt, Mandelerſatz ſüß u. bitter

a Pfd. 70 Pf., b Pfd. 8 Mk.
fetten Speck

a Pfd. 90 Pf., 5 Pfd. 4 Mk.,Mlitzableiter- Anlage Aen
naek den Vorsehriften der Fener-Sozietät, bewährtes System, fertigt an

Otto Aderhold.
Telephon 4690 Entenplan 8.
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Albert Kunth
Gotthardtstrasso 30.
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Otto Stiebritz
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Anfarbeiten und Färbenn heuer don S
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e

Zum Peste
iſt jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen,
ſelbſtgebackenen Feſtkuchen auf den Kaffeetiſch zu briegen.
Sie wird ſtets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, wenn ſie
dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver „Vackin“ verwendet.
(Der Name „Backin iſt geſetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate
geſchützt und darf nicht nachgemacht werden.)

e

Dr. Oetker's Festkuchen,
Zutaten: 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier, das

Weiße zu Schnee geſchlagen 5008 Weizenmehl, 1 Päckchen
von Dr. Hetker's „Backin“, 100 g Korinthen. 100 S Ro
ſinen, 50 s Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer halben
Zitrone, “/s bis Liter Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib
Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem Backin
gemiſcht, hinzu und zuletzt die Korinthen und Roſinen,
die Sukkade, das Zitronengelb und den Eierſchnee.
Fülle die Maſſe in die gefettete und mit Mandeln aus
geſtreute Form und backe den Kuchen in rund Stunden.

Anmerkung: Man gibt zu dem Teig ſo viel
Milch, daß er dick vom Löffel fließt.

Prima Stangen-Spargel

Prima junge WachsPrechbohnen gelb

biete ich außergewöhnliche Gelegenheit
zum preiswerten Einkauf von

Die diesjährigen Liſten Preiſe (Nr 1314
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um S Prozent herabgesetzt

176 157 138 100 95 81

e 143 124 105 81 61 48 40 Pgemiſchtes Gemüſe (Leipziger Allerleſ) 124 105 76 61 P

e 80 58 30 P50 43 38 32 Pfg.

e e e

R

e e

224 214 176 152 129 9
62 P

rauhm Semise on
5 Proz. Rabatt in Marken d. Rabatt-Spar- Vereins

Zum bevorstehenden Oskterfeste
Habe den Verkauf von

Brennwmaterlalten ger Art
aufgenommen und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Als Spezialität

Hallore-Briketts.
Bei Fubren frei Haus,

im einzelnen ab Lager zu billigsten Tagespreisen.

Ernst Weishanhn, eumarnt I.

z Zu den
45 Pfg

44 40 Pfg.

152 Pfg offeriere:69 Pfg in 2.- Pfd. Doſen1216 Pfg. Apſelmusss a Mk. 0,7536 Pfg Pflaumen, ganze Frucht a Mk. 0,60225 190 Pfg. Pflanumen, halbe Frucht a Mk. 0,70
100 Pfg. Wrabelle n a Mk. 0,85124 Pfg. Pſifferlin gen a Mk. 0,90Ferner Kohlrabi a Mk. 0,45gn Kompott-Früchten empfehle beſonders:

und Stachelbeeren.

lange der Vorrat reicht.

Alfred Weid ling
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GHeilage zum „Mexſeburger Correſpondent“,
Nr 83.

Srste Beilage.

Deutschlanchk.
König Ludwig und die Wünſche der e

Kürzlich hatte der Vorſitzende des Bayeriſchen
Lehrervpereins, Landtägsabg. Schubert, nebſt zwei
weiteren Vorſtandsmitgliedern eine Audien bei König
Ludwig III. Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt
veröffentlicht hierüber folgende nähere Einzelheiten, die,
wenn ſie zutreffen ſollten, die Vermutung nahe legen

müſſen, daß der König über die üble Lage der bayeriſchen
Landlehrer u unkerrichtet worden iſt. Nachdem die
Vertreter des Lehrerſtandes die Notlage der Landlehrer
geſchildert hatten, meinte der König, es gäbe auch Stände,
die in noch größerer Notlage wären, z. B. die Kleingütler,
die Kleingewerbetreibenden, Arbeitsloſe uſw. Jm übrigen
hätten ſich gerade die Lehrer auf dem Lande vieler Ge
ſchen ke ne de der Bevölkerung zu erfreuen. Er glaubt, daß die Notlage der Landlehrer doch
nicht ſo troſtlos wäre, wie ſie eben von der Deputation ge
ſchildert wurde. Nach dieſen Ausführungen habe ſich ſelbſt

der anweſende Kultusminiſter v. Knilling veran
laßt geſehen, dem König mit folgenden Worten entgegen
zutreten: „Majeſtät, es iſt wirklich ſo, wie die Herren
es geſchildert haben!“ Nach dieſen Mitteilungen des
ſozialdemokratiſchen Blattes, deren Richtigkeit wir einſt
weilen anzweifeln möchten, werden die Audienzteilnehmer
wohl einen authentiſchen Bericht über den Verlauf threr
Unterredung mik dem König der Offentlichkeit übergeben
müſſen.V Beratungsſtellen für Militäranwärter bei den
Truppen. Das Gebiet der Unteroffizierverſorgung mit
an zahlreichen und ungleichartigen Beſtimmungen in

eich und Staat, bei Provinziälbehörden und Gemeinden
und den zeitig oft wechſelnden Ausſichten für die einzelnen
Laufbahnen iſt ſchwer zu en Der einzelne Vor
geſetzte iſt daher ſelbſt bei größtem Jntereſſe Und Wohl
wollen nicht immer in der Lage, den älteren Anteroffi
ieren bei ihrem Ubergang in den Zivilberuf wirkſam mit
ca und Tat zur Seite zu ſtehen. Die Beratungs

ſtelle kann dabei erſprießlich mitwirken. Der einzelne
Unteroffizier muß frühzeitig auf die für ihn geeigneten
Laufbahnen hingewieſen werden. Exrfährt er die An
forderungen, die dieſe Laufbahnen ſtellen und die Mittel,
die zur Vorbereitung dienen, ſo kann übertriebenen Er
wartungen und ſpäteren Enttäuſchungen vorgebeugt wer
den. Dann würde ſich auch der Andrang zu gewiſſen
Laufbahnen vermindern, der Zugang zu anderen, wenig
bekannten und bisweilen auch wenig wen ſich ver
mehren laſſen. Zu Vorträgen und Ausſprachen ſollen nach
der neuen Vorſchrift über Militäranwärterunterricht mög
lichſt auch im Zivildienſt angeſtellte e. Militär
anwärter herangezogen werden. Jm Hruck befindet ſich
ferner das vom „Kaiſer Wilhelmdank“ herausgegebene
„Ausführliche Stellenverzeichnis für den Dienſt bei den

d. Gemeindeverwaltungen Preußens und der

er ausgegebenen Buches: „Die Anſtellungsv
ältniſſe der Militäranwärter bei den Kommunalver
änden Preußens“, das die Stellen bei den Provinzial

verwaltungen behandelt und den Truppen für die Be
ratungsſtellen koſtenlos überwieſen worden iſt. Demnächſt
wird außerdem ein „Ausführliches Stellenverzeichnis für
den Staatsdienſt der Bundesſtaaten ohne eigene Militär

Ausgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Aber das iſt ja nicht wahr!“ ſchrie in dieſem Augen

blick die Angeklagte dazwiſchen. Glauben Sie ihm nicht,
meine Herren und flehend ſtreckte ſie die Hände dem
Gerichtshof entgegen.

it ernſter Miene ermahnte ſie der Präſident, ſich
ruhig zu verhalten und das Geſtändnis mit keinem Worte
zu unterbrechen.

„Es iſt genau ſo geſchehen, wie ich geſagt,“ fuhr der
Maler fort. „And wenn dies jetzt die itangeklagte
beſtreitet, ſo tut ſie das in meinem Intereſſe; ich aber ge
denke durchaus nicht mehr, mich reinzuwaſchen, ſondern
bin entſchloſſen, die reine Wahrheit zu ſagen und die
W meiner Tat voll und ganz auf mich zu nehmen.

ie Mitangeklagte befand ſich, wie ich bereits erwähnt, im
Nebenzimmer und dieſe kurze Friſt benutzte ich, um mich
des Teſtaments zu bemächtigen. Jch verbarg es unter
meinem Mantel, ſo daß meine Kuſine nichts davon be
merken konnte.“

„Auf dieſe Weiſe wäre alſo die Angeklagte an dem

e völlig e„Allerdings. Jch allein trage die Schuld. Wenn e
ſich ſchuldig gemacht hat, ſo iſt es nur dadurch, daß ſie
mich nachts in das Haus eingelaſſen hat.“

„Nun, das wäre noch nichts Strafbares, wenigſtens
in dieſem beſonderen Falle nicht,“ verſetzte der Vor
ſitzende, indem ſein Antlitz eine leicht Humoriſtiſ e Färbung
annahm. „Sie ſind dann aus dem Fenſter geſtiegen und
e ſich nach Hauſe begeben, wie es die Zeugen ausge
ſagt haben. Geben Sje zu, daß ſich die Sache ſo abge
ſpielt hat, wie es vorhin an dieſer Stelle erzählt wurde

„Genau ſo!“
„And was haben Sie mit dem Teſtament gemacht
„Jch habe es in derſelben Nacht verbrannt.“
„Gut. Und Sie“, wandte ſich der Präſident an Me

in haben Sie noch etwas dieſem Geſtändnis hinzu
zufügenichtet erklang es wie ein Hauch aus dem Munde
des Mädchens, während es die Hände vors Geſicht ſchlug.

Hiermit war der Höhepunkt des Prozeſſes erreicht.
Die Beweis aufnahme war beendet und der Staatsanwalt
dine ſein Plaidoyer, worin er auf die Schwere des Falles
inwies und zugleich auf die Perfidie des Angeklagten,

ver nicht nur ſeine Blutsverwandten habe um ihr recht-
mäßiges Erbteil bringen wollen, ſondern ſich nicht einmal
eſcheut habe, einen entehrenden Verdacht auf einer Un

ſchuldigen ſitzen zu laſſen, die er noch dazu zu lieben vor

Mittwoch den 8. April
verwaltung“ hinzutreten. Dieſe Bücher können ſämtlich
auf den Militärgeſchäftszimmern und bei den Auskunfts
ſtellen eingeſehen werden. Soweit bekannt, haben ſich die
Beratungsſtellen bisher gut bewährt.

Gegen Rekrutenmißhandlung wendet ſich ein Erlaß
des Kommandeurs des 8. Armeekorps. Die Stamm-Mannſchaften dürfen danach dieRetrutenſtuben ohne dienſt

lichen Grund nicht betreten. Die Offiziere ſind unbedingt
verpflichtet, das Vorkommen von Mißhandlungen zu ver
hüten. Der Erlaß iſt in jedem Monat in der Kom
pagnie vor zulegen und vön ſämtlichen Mannſchaften
zu unterſchreiben.

Die konſervativen Betörungsverſuche. Auch
die parteiamtliche „Sächſtſche Nationalliberale Kor
reſpondenz“ weiſt den abermaligen Wiederannähe
rungsverſuch der Konſervativen entſchieden zurück.
Sie bemerkt „Für die Liberalen iſt (für das geſamte
liberale Landtagswahl -Abkommen) maßgebend die
Rückſicht auf das Wohl des Vaterlan-
des, das ſichmit den Bedürfniſſen des
iberalismus deckt Die hiermit in Wider
ſpruch ſtehenden konſervativen Wünſche können für
ſie kein Befehl ſein und das müſſe man im konſervati
ven Lager doch endlich einmal en ech

über das „Vermögen der roten Hand“ ſchreibt die
e tet „Poſt“: Das freie Vermögen der deutſchen
ozialdemokratiſchen Gewerkſchaften beträgt über 80

Millionen Mark faſt genau ſo viel machen die
Arbeitergroſchen aus, die pro Jahr aus den Mitgliedern
herausgepreßt werden. Rieſenſummen ſind, alles in allem
gerechnet, ſchon ins Ausland gegangen, ſind zweck
und ſinnlos vergeudet und in völlig ausſichtsloſe Beſtre
bungen geſteckt worden. Aber daß die freien Gewerkſchaften
für die Arbeiter im Lande etwas geleiſtet hätten, daß ſie
den armen Familienvätern tatkräfttg beigeſprungen wären,
die durch ſie brotlos geworden ſind, davon hat man ſelten
etwas gehört. Jmmer werden Gelder in Maſſenbewe
gungen, in Streiks und dergleichen hineingeſteckt; hier
wird die Munition in ganz ſinnloſer Weiſe verpulvert,
und der einzelne, der ſeine Groſchen darunter weiß, hat ſo
gut wie keinen Vorteil dabei. Den armen Verführ-
ken geht es ſchlecht, der Führer aber, der heute nicht
mehr nötig hat, ſeine zehn Stunden körperlicher Arbeit zu
tun, der behaglich in ſeinem Bureau ſitzt, u noch einen
materiellen Vorteil; er unterhält ſeine Rechtsauskunft
ſtelle und nimmt für ſeinen Rat von jedem Arbeiter Geld,
er und ſeine Frau treiben Handel mit Zigarren, Flaſchen
bier und Gott weiß was. Gibt es nicht zu denken, wenn
wir immer und immer wieder von Veruntreuungen und
Unterſchlagungen in den freien Gewerkſchaften hören. Jn
einer einßigen roten Gewerkſchaft, im Deutſchen Holz
arbeiterverband, ſur nach den eigenen Jahresberichten
dieſes Verbandes ſeit dem Jahr 1906 rund hunderttauſend
Mark veruntreut worden. v a der h

e

iſtiſch willſt Du ſeine Von
Kapital der roten Hand!

Volks wirtschaftliches.
Maßnahmen zur weiteren Einſchränkung des Bar

geldverkehrs. Der Staatsſekretär des Jnnern hat an die

gegeben habe. Denn daß er jetzt ſelbſt ſeine Schuld ein
eſtanden, das habe er ſicher nur unter der erdrückenden

ucht der Zeugenausſagen getan. Er beantrage, den An
geklagten nach S 274, Abſatz 1, und nach S 243, Abſätze 2
und 7, für ſchuldig zu erklären, während er für die Ange
klagte auf Freiſprechung plädierte.Otto Ranzenberg hatte alles mit einer gewiſſen
Gleichgültigkeit angehört; ſein Geiſt ſchien an andererStätte zu n und nur als der Vertreter der An
klage für Melitta ein Nichtſchuldig ausſprach, leuchteten
ſeine Blicke mit unverhohlener Befriedigung.

Der Rechtsanwalt konnte ſich nach dem Geſtändnis
ſeines Klienten kurz faſſen. Er wies in beredten Worten
auf die Ausnahmeſtellung Ottos in ſeiner Familie hin,daß er ſich ſtets wie ein urückgeſegter, ein Ausgeſtoßener

vorgekommen ſei, und daß unter dem furchtbaren Eindruck
zweier grauſamer Schickſalsſchläge in ſeinem erregten Hirn
der Plan zu der dunklen Tat gereift ſei. Der Gedanke,
den geliebten Vater verloren zu haben und zugleich ſeines
ganzen Erbes en zu ſein, habe ihn erſt dazu ge
krieben, die Geſetze der Geſellſchaft und ſeines Gewiſſens
zu übertreten; er ſei ſchon jetzt genug n und der Ge
richtshof habe alle Veranlaſſung, über ihn, den Reue
vollen und für immer Gezeichneten, Milde walten und
3 ſeine unüberlegte Tat nicht allzu grauſam büßen zu
äſſen.

Nach einer kurzen Replik des Staatsanwalts und nach
dem der Angeklagte erklärt, daß er nichts mehr zu ſagen
habe, zog ſich der Gerichtshof zurück, um ſchon nach knapp
einer Viertelſtunde über den Angeklagten das Schuldig
auszuſprechen, während die Mitangeklagte freizuſprechen
und ſofort aus der Haft zu entlaſſen ſei.

Der Staatsanwalt beantragte für Otto Freiherrn von
Ranzenberg in Anbetracht der niedrigen Geſinnung, die
er an den Tag gelegt, und im Hinblick auf die er
ſchwerenden Amſtände, die in dem unbefugten Einſteigen
und in dem Erbrechen des Schreibtiſches gefunden werden
müßten, zwei Jahre Gefängnis und ſofortige Verhaftung,
da Fluchtverdacht vorzuliegen ſcheine.

ei dieſen Worten brach Melitta in bitterliches
Schluchzen aus und ſank völlig kraftlos und zerſchmettert
auf die Bank, während Otto Koch aſchfahler wurde, e
eine merkwürdige Ruhe und Faſſung an den Tag legte.

Und als bald darauf der Gerichtshof das Urteil ver
kündete ein halbes Jahr Gefängnis, wobei die Unter
ſuchungshaft abzurechnen ſet, da drehte er ſich kühl um,
um an der Seite des Schließers den Saal zu verlaſſen.
Alles ſtrömte in wilder Haſt dem Ausgang zu, noch eifrig
über das eben Erlebte debattierend.

Schon war auch der Verurteilte bis an die Schwelle
n als Melitkta mit einemn losſtürzte und ihm zurief:

„Otto, was haſt du mir getan?“

gellenden Aufſchrei auf

1914.

Bundesregierungen das Erſuchen gerichtet, im Jntereſſe
der Beſtrebungen zur Einſchränkung des Bargeldverkehrs
auf die Krankenkaſſen dahin einzuwirken, daß die
Zahlungen der Beiträge im Wege des Poſtſchecks
oder durch Banküberweiſung ſtatt der üblichen Abholung
durch Kaſſenboten geleiſtet werden. Eine Reihe von
Ortskrankenkaſſen hat bereits die Beitragszahlung durch
Poſtſcheck oder Banküberweiſung geſtattet, wodurch nicht
nur eine Erleichterung des Zahlungsverkehrs ſelbſt und
eine Erſparung von Koſten, ſondern auch eine Rückſicht
nahme auf das Publikum erzielt wird, das durch das Ein
ziehen der Betrage ſich vielfach beläſtigt fühlt. Es würde
ſehr im öffentlichen Jntereſſe liegen, wenn alle Kranken-
kaſſen derartige Uberweiſungen der Beiträge einführen
würden. Es wird den Krankenkaſſen zu empfehlen ſein,
ſolchen Verſicherungspflichtigen, die ein Poſtſcheckkonto
nicht haben, vorgedruckte Zahlkarten zur Verfügung zu

ſeellen, die nach dem neuen Poſtſcheckgeſetz auch von der
Privatinduſtrie hergeſtellt werden dürfen, wodurch natur
gemäß eine Verbilligung erzielt werden kann. Die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte empfängt nahezu ihre
eſamten Beitragszahlungen auf dem Wege der Überwei
ung auf ihr Poſtſcheckkonto durch Zahlkarten.

Eine Ermäßigung der Krankenkaſſenbeiträge für
Dienſtboten gegenüber den Sätzen der allgemeinen Orts
krankenkaſſe iſt in Paderborn erfolgt. Für die weib
lichen Dienſtboten, die dort nicht in einer Land ſondern
in der allgemeinen Ortskrankenkaſſe verſichert ſind, iſt,
nach der „Köln. Ztg. auf Betreiben des Magiſtrats die
Beſtimmung getroffen und jetzt vom Oberverſicherungs
amt genehmigt worden, daß nur die Hälfte der in der
Kaſſenſatzung vorgeſehenen Kaſſenbeiträge erhoben wird.
Für ein Dienſtmädchen mit 240 Mark Lohn waren z. B.bisher 21,84 Mk. zu zahlen; vom I. April ab ſind es nur
10,92 Mk. Was Paderborn recht, ſollte anderen Städten
billig ſein. Die Dienſtboten bilden doch das geringſte
Riſiko für die Krankenkaſſen

Zur Frage der Erhöhung des deutſchen Hopfen
zolles. Als Antwort auf die im bayeriſchen Landtage von
der Mehrheit geforderte Erhöhung des deutſchen Hopfen
zolles wurde auf dem am 11. Januar d. J. in Sagaz ab
gehaltenen großen böhm iſſchen Bauerntag fol

gende Reſolution gefaßt: „Wir ſehen die Erhaltung
unſeres Abſatzgebietes nach dem Deutſchen Reiche als eine
unumgänglich notwendige Lebensbedingung des öſterreichi
ſchen Hopfenbaues an und müſſen in entſchiedenſter Weiſe
verlangen, daß der bisherige Hopfeneinfuhrzoll nach
Deutſchland, wenn nicht herabgeſetzt, ſo zumindeſt von 20
Mark per 100 Kg. erhalten bleibt. Nachdem von Er
füllung dieſer Forderung das Sein oder Nichtſein der
öſterreichiſchungariſchen Hopfenproduktion abhängt,
müſſen wir von der Regierung verlangen, daß die Er
füllung dieſer Bedingung zur Vorausſetzung des Abſchluſſes
eines neuen Handelsvertrages mit dem Deutſchen Reiche
überhaupt gemacht wird.“

Zum Verkauf des Rittergutes Schieran erfahren
die „Poſ. Neueſt. Nachr.“ von zuſtändiger Stelle, daß am
n der Kaufakt h Jouanne und der

e e vo destere net Gutes. An
klage des erſten Käufers, Rittergutsbeſitzers
bleibt abzuwarten.

Gegen die Beeinträchtigung der Koalitionsfreiheit
hat der Geſamtvorſtand des Deutſchen Techniker
Verbandes, der über 30 000 techniſche Angeſtellte ver
tritt, in einer Entſchließung proteſtiert, in der als Ant
wort auf die unter „Schutz der Arbeitswilligen zu

Brunner,

Doch der Präſident machte der Szene ſchnell ein Ende,
beſett er in ſchneidendem Tone durch den weiten Raum
efahl:
en Sache iſt beendet, alle haben den Saal zu ver

aſſen!“
Noch einen letzten Blick, in dem ſich Trauer mit

inniger Liebe paarte, warf der Anglückliche auf ſeine
Braut, dann ſchritt er hinaus, während ſie mit einem
dumpfen Laut ohnmächtig zu Boden ſank.

11. Kapitel.
Als Frau von der Traun und ihre Tochter, noch ganz

erregt von dem Skandalprozeß, das Gerichtsgebäude ver
ließen, um in die elektriſche Bahn ein en kam ihnen

rau von Neudeck mit hochrotem Geſicht nachgelaufen.
ls ſie ſie eingeholt hatte, fing ſie ſofort an:
„Nun, meine liebe Frau Oberſt, was ſagen Sie dazu!

Jſt das nicht ſchrecklich! Und wenn ich bedenke, daß dieſer
enſch noch vor kurzem bei Jhnen verkehrte
Frau von der Traun fühlte wohl den Nadelſtich; ſie

kannte Frau von Neudeck genugſam als Jntrigantin und
i ſo daß ſie ſich über dieſe taktloſe Bemerkung
nicht weiter aufregte. Sie wußte, daß dieſe Frau ſie zu
ärgern ſuchte, wo ſie konnte, und ſie kannte auch den Grund
genau hatte Frau von Neudeck doch nichts ſehnlicher ge
wünſcht und erſtrebt, als aus ihrem abgöttiſch geliebten
Sohn e dem Gardeleutnant, und Hilde ein Paar zu
machen. ie hatte die größten Anſtrengungen gemacht,
alle Hebel in Bewegung geſetzt, doch alles war umſonſt
geweſen und an dem unerſchütterlichen Widerſtand Hildes
et ihr war das Geſchniegelte und Gebügelte einreuel, wozu bei Erich von Neudeck noch ein afſetttertes

Weſen kam, das ihn in ihren Augen, die an die Schlicht
heit Doktor Waldaus gewöhnt wären, ganz unausſtehlich
machte. Frau von Neudeck hatte ihr ablehnendes Ver

halten, zum Teil ja auch mit Recht, auf ihre Zuneigung
zu dem bürgerlichen Doktor geſchoben doch als dieſes nur
mit dem aufmerkſamen Auge wahrnehmbare Verhältnis
eines ſchönen Tages ein plötzliches Ende nahm und trotz
dem keine Anderung in dem Benehmen des jungen Mäd
r n ihrem Sohne eintrat, da mußte ſie t das

ergebliche ihrer Bemühungen einſehen, und von dieſer
Stunde an beſaß die Familie des Oberſten eine geheime
Gegnerin mehr, gegen deren mokante Zunge es keine andere
Waffe gab, als die peinlichſte Vorſicht und ein beſtändiges
„Qui vivel“ So lange Frau von Neudeck auf ihrem Gute
weilte, ging es ja noch an, denn wenn ſie auch eine zahl
reiche Korreſpondenz führte und darin ihrem ſpöttiſchen
und hämiſchen Sinn Genüge leiſten konnte, ſo war dies

doch alles gegen die ſpitzen Reden und Sticheleien,
die ſie in der perſönlichen Unterhaltung anzübringen

legte. igpflegte (Fortfetzung folgt.



ammenfaſſenden Beſtrebungen die Streichung der 89 152
ſaß und 159 der Gewerbeordnung gefordert wird,

um ein wirkliches Koglitionsrecht zu ſchaffen. Für die im
öffentlichen Dienſt ſtehenden Angeſtellten und Beamten
wird in der Entſchließung die Sicherſtellung des Ver
einigungs- und Petitionsrechts gefordert.Der Geſamtvorſtand ſprach ſich ferner für die Einführung
der Arbeitsloſenverſicherung auf reichsgeſet
licher Grundlage unter Anlehnung an die von den Arbeit
nehmerorganiſationen geſchaffenen Selbſthilfeeinrichtungen
aus.

Merseburg und Amgegend.
7. April.

Von der Königl. EiſenbahnBauabteilung. Der
bisherige Vorſteher, Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahn
faches Sauermilch, iſt von hier nach Thorn als Vor
ſtand des dortigen Eiſenbahnbetriebsamtes verſetzt wor
den; an ſeine Stelle iſt Regierungsbaumeiſter Prengel,
bisher in Kiel, getreten. Das Bureau der hieſigen Kgl.
EiſenbahnBauabteilung befindet ſich jetzt Markt 33,
Eingang am Grünemarkt.

Die Poſtbeſtellung an den Feiertagen. Am Kar
T und 1. Oſterfeiertag vormittags findet hier eine
Nu eſtellung und am 1. Oſterfeiertag früh auch Geld
eſtellung e

Großes We r Das erſte Merkmal
des nahenden Oſterfeſtes in den Haushaltungen iſt jedes
mal das e ar rsreinmachen. Da fliegen die
Schrubber und Beſen, Tiſche, Stühle, Sofas alles wirdweggerückt, und der Scheuerlappen langt nach den verbor
genſten Winkeln. Die Fenſter ſehen kahl und nüchtern
aus, denn es fehlen die Gardinen. Die ganze tägliche Zeit
a rrie 75 iſt über den et geworfen, und überall
errſcht ein buntes, wüſtesDurcheinander. Aber nur ſchein

bar. Die Stimme der Hausfrau klingt durch das Chaos.
Es hat alles ſeinen beſtimmten Grund und ſeinen vor
u en Platz. Wenn es der brummende Hausherr nichtein e will, dann verſteht er es eben nicht. Hier regiert

das weibliche Zepter und, ſei es nur zugeſtanden, zum
Beſten des Mannes und des Hauſes. enn hinterher
alles ſo blink und blank ausſieht, auch die Bücher und der
Schreibtiſch eine wohlige Sauberkeit atmen, alle Möbel
gleichſam verjüngt erſcheinen und ſelbſt die Stubentüren
allen Schmutzes ledig ſind, o dann zieht ſie um ſo freund
licher und traulicher ein, die ſchöne Behaglichkeit, bei deres nicht bloß der e Komfort macht. Alſo, ihr
Männer, wettert und ſpottet a gleich zu arg über das
ſehr nützliche Großreinmachen! Nehmt die paar vorüber
ehenden Unbequemlichkeiten ruhig mit in den Kauf und

eid euren Frauen dankbar, wenn ſie ſich auch um die
äußere Reinlichkeit der Wohnung fleißig und gründlich
kümmern! Das gehört ja zu ihrem Beruf.

Heſtiger Sturm zeichnete den geſtrigen Tag aus
dazu heftige Regen und Graupelſchauer das ſchönſte
Aprilwetter. Der Sturm nahm ſehr oft eine Stärke
an, die beängſtigend wirkte. Das junge Grün an den
Bäumen undSträuchern wurde vielfach heruntergeſchlagen,
ebenſo erlitten die Frühblüher merklichen Schaden. Au
ſonſt hat der Sturm viel Unheil an Dächern und in

Gärten angerichtet; die Gärtner büßten wieder viel Miſt
beetſenſter ein, die durch die Gewalt des Sturmes ein

gedrückt oder ganze Rahmen hochgehoben und eine Strecke
weit fortgeſchleudert wurden. Erſt in den Abendſtunden
flaute die Kraft des Sturmes ab. Wie an anderer Stelle

wird, hat der Sturm geſtern ganz Deutſchland

eimgeſucht J„Kuürze Anfragen“ in einem Stadtparlament. Der
Stadtrat von Mannheim räumte auf Anregung des Stadt
verordnetenvorſtandes den Stadtverordneten das Recht
ein, neben den Interpellationen ſogen. „kurze Anfragen
an den Oberbürgermeiſter oder Stadtrat zu richten. Die
Anfragen müſſen jedoch 3 Tage vor der Bürgerausſchuß-
ſitzung ſchriftlich eingereicht werden. Die Beantwortung
erfolgt vor Eintritt in die Tagesordnung. Eine Be
gründung der Anfrage, eine Beſprechung der Antwort
oder eine Beſchlußfaſſung iſt nicht zuläſſig. Kurze An
fragen ſind in leßter Zeit auch in Merſeburg öfters
an den Magiſtrat gerichtet worden, ohne daß die Ge
ſchäftsordnung ein derartiges Recht vorſieht. Da die
Geſchäftsordnung unſerer StadtverordnetenVerſammlung
erade jetzt neu beraten wird, empfiehlt es ſich, eine ähn
iche Beſtimmung, wie oben angegeben, aufzunehmen.

Denn der Wert einer ſolchen „Anfrage“ iſt nicht zu unter
ſchätzen und trägt in ſehr vielen Fällen dazu bei, Klarheit
zu ſchaffen und Mißverſtändniſſe vorzubeugen bezw. ſolche
z beſeitigen. Auch der Magiſtrat dürfte ein Jntereſſe
aran haben, den Stadtverordneten das Recht der

„Kurzen Anfragen“ einzuräumen.
Die Ehrengabe der Frauen und Jungfrauen zum

12. Deutſchen Turnfeſt in Leipzig, die bekanntlich in einer
künſtleriſchen Bronze-Plakette beſtand und an die Beſten
in den turneriſchen Wettkämpfen verabreicht wurde, iſt
in 70 Stücken zur Verteilung gekommen. Von den Frauen
und Jungfrauen der Leipziger Turnerſchaft und des Leip
ziger Schlachtfeldgaues waren dazu einſchließlich 28 Mk.
Zinſen 2586,25 Mk. an freiwilligen Gaben aufgebracht
worden. Die Ausgaben betrugen 1297,90 Mk. ſo daß ein
Uberſchuß von 1288,85 Mk. verblieb, der laut Beſchluß der

ammlung für den Ankauf des Jahnhauſes über
wieſen wurde. Dem Jahnmuſeum wurde eine Bronze-
plakette übergeben, und fünf um das Feſt und die Samm-
lung beſonders verdiente Perſonen erhielten je eine Pla
kette als Dankes- und Erinnerungsgeſchenk. Außerdem
wurde Herrn Geheimrat Dr. Goetz eine ſilberne Plakette
am Tage der feierlichen Eröffnung des Feſtes überreicht.

Nordoſtthüringer Turngau. Am Sonntag tagte in
Halle der Vorkurner- Ausſchuß des Gaues, der folgende

undlegende Beſchlüſſe faßte. Die Bezirksturn-
eſtte ſind einheitlich zu geſtalten. Es werden an den

Geräten Reck, Barren und Pferd je zwei Pflicht
übungen und eine Kürübung ausgeführt. Als volkstüm
liche Ubungen wurden gewählt: Steinſtoßen und
100-Meter-Lauf und zwar unter folgenden Be
dingungen: 1. Stufe: Steinſtoßen 4 Meter Pflicht,
je 10 Zentimeter mehr einen Punkt, 6 Meter 20 Punkte
2. Stufe: 3,50 Meter Pflicht, je 10 Zentimeter mehr
einen Punkt. 5,50 Meter S 20 Punkte. Für den 100-
Meter-Lauf ſind die Bedingungen gleich, nämlich
Pflicht 16 Sekunden je s weniger 1 Punkt, 12 Sekunden
S 20, Punkte. Außerdem iſt eine vorgeſchriebene Pflicht
freiübung vorgeſehen. Die Wetturner ſind Sieger in der
erſten Stufe mit 80 Punkten und in der zweiten Stufe
mit 70 Punkten. Weitere Mitteilungen hierüber er
e n der nächſten Bezirksvorturnerſtunde am
0. pri

eines Vertreters zu der im n

Ver en der Zuſtellung der Beranlagungs
beſcheide für den Wehrbeitrag. Die Zuſtellung der Ver
e für die Veranlagung zur Zahlung des ein
maligen Wehrbeitrags dürfte ſich länger verzögern als urſprünglich
angenommen worden iſt. Während in Preußen ſonſt bereits
Ende März SteuerVeranlagungen ausgegeben werden, kann
diesmal vor Anfang Mai, früheſtens Ende April, mit der Zu
ſtellung der Veranlagungsbeſcheide nicht gerechnet werden.
Wenn die Mehrzahl der Veranlagungsbeſcheide im Mai
erausgehen würde, würde die Friſt zur Zahlung des erſten
rittels des Wehrbeitrags, der binnen drei Monaten zu ent

richten iſt, erſt im Auguſt ablaufen. In beſonderen Fällen
werdeu Beſcheide erſt viel ſpäter zugeſtellt werden können.

Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der
Provinz Sachſen gedenkt am 11. und 12. Maf 1914 ſein
Jahresfeſt im ſchönen, durch Natur und Kunſt gleich begünſtigten
Mühlhauſen i. Th. zu feiern. Seine wichtigen Verhand
lungen beginnen am Montag den 11., nachm. 32 Uhr, mit der
Abgeordneten- Verſammlung um 5Uhr Begrüßung
durch den Oberbürgermeiſter Drenkmann im Rathauſe; 5
Uhr Feſtgottesdienſt in der Marienkirche: GeneralSup.D. Wert 8 Uhr öffentliche Verſammlung mit dem
Feſtvortrag des Rektors Dr. BrunsSchulpforta: Die Wahr
heit des Evangeliums und das Recht des Proteſtantismus“.
Am Dienstag 9 Uhr Mitglieder-Verſammlung.
Eröffnung durch den Vorſitzenden Geh. Juſtizrat Elze Halle
Jahresbericht Schriftführer P. Jahr und Kaſſenbericht Schatz
meiſter Rechnungsrat Stade. Hauptvortrag des Rechtsanwalts
PiſtoriusMagdeburg: „Welche Aufgaben hat der Evan
geliſche Bund gegenüber dem neueſten Kampf gegen die Kirche
Geſuche um Wohnungen ſind an Rektor Meis-Mühlhauſen
zu richten. Das vollſtändige Programm verſchickt die Ge
ſchäftsſtelle des Bundes in Halle a. S. Albrechtſtraße 383.

Zwei Orgelkurſe werden auf Veranlaſſung des Königl.
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen auch in dieſem Jahre, und
zwar in Magdeburg und Halle, vom 20. September bis
17. Oktober abgehalten, um tüchtigen Kantoren und Organiſten
Gelegenheit zu geben, ihre muſikaliſchen Kenntniſſe zu vertiefen
und ihre Fertigkeiten zu vervollkommnen. Von den Regierungen
iſt der erforderliche Urlaub ſowie Vertretung des Beurlaubten
zugeſagt. Die Teilnehmer erhalten die Koſten für einmalige
Hin und Rückfahrt 3. Klaſſe, freie d e Frühſtück in
einem Hotel, ſowie ein Tagegeld von 2,50 Mk. Meldungen,
denen das Seminarzeugnis und das Zeugnis über Beſtehen der
zweiten Lehrerprüfung in beglaubigter Abſchrift beizufügen ſind,
haben bis ſpäteſtens 1. Juli zu erfolgen. Meldungen früherer
Kurſiſten können ohne Zeugniſſe eingereicht werden, müſſen
jedoch eine Angabe über den Zeitpunkt des früheren Kurſus

enthalten. SDer Kaninchenzüchter Verein für Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonnabend im Vereinslokale Thüringer
Hof“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende ſprach
zunächſt ſeine Freude aus über den ſo zahlreichen Beſuch und
begrüßte insbeſondere den erſchienenen Stadtverordneten Elze.
Nach Aufnahme von 83 neuen Mitgliedern, wodurch die Mit
gliederzahl auf 50 geſtiegen iſt, wurde der Schriftſatz über die
Märzverſammlung verleſen und von der Verſammlung aner
kannt. Hieran reihte ſich die Verteilung der neuen Vereins
ſatzungen: Unter faſt vollzähliger Beteiligung kam dann der
dritte Wurf Jungtiere zur Verloſung, welche von einer ſeitens
des Vereins angekauften echten Silberhäſin gezogen worden
waren. Unter Punkt 3 der h h die Wahl

Monat in Sofindenden Verbandsverſammlung n ne S
wurde Herr Hüttich beſtimmt. Bei Punkt 4 „Verſchiedenes“
kamen einige Vereinsangelegenheiten zur Sprache, welche zu
lebhaftem Meinungsaustauſch Veranlaſſung gaben, an dem ſich
auch Stadtverordneter Elze beteiligte. Die gegebenen An
regungen und vorgebrachten Wünſche werden von dem Vor
ſtande in Zukunft Berückſichtigung ſinden. Jm laufenden Jahre
ſollen eine ſogenannte Tiſchſchau Bewertung der Tiere durch
einen fremden Preisrichter und einige lehrreiche Vorträge
veranſtaltet werden. Von der Abhaltung einer Ausſtellung für
1914 wird abgeſehen. Zum Schluß ermahnte der Vorſitzende
die Mitglieder, ſtets für die Beſtrebungen des Vereins, Hebung
und Verbreitung der in volkswirtſchaftlicher Beziehung ſo nütz
lichen Kaninchenzucht bei jeder Gelegenheit einzutreten und mit
Nachdruck der verſchiedentlich herrſchenden irrigen Meinung,
daß Luxuszucht betrieben werde, entgegenzuarbeiten. Schluß
der Verſammlung gegen 12 Uhr.

Aalbrut eingeſetzt. Geſtern nachmittag wurden am
Scheitplatze hier 30000 Stück junge Aale in die Saale eingeſetzt.
Die Sendung kam von Hamburg und die Einſetzung erfolgte im
Auftrage der Merſeburger Fiſcherinnung durch Fiſchermeiſter
Birnſtiel hier.Der Ballon „Nordhanſen“ der am Sonntag vor
mittag vom hieſigen Gasanſtaltsgrundſtück aufſtieg, iſt
nach fünfſtündiger Fahrt fehr glatt bei Radis (Kreis
Wittenberg) gelandek. Führer war der Vorſitzende des
Weißenfelſer Luftflottenvereins Dr. Kroeber, Mitfahrer
waren Rechtsanwalt Herzfeld-Naumburg, Regierungs
landmeſſer Glaw Magdeburg und Dr. Lange- Halle.

Ein Fremder, der am Montag abend aus einem
hieſigen Gaſthofe entfernt worden war, ſuchte ſich alsbald
in der Nähe eine billige Schlafſtätte und ſtieg zu dem
Zwecke durch ein offenſtehendes Fenſter in ein Haus am
Altenburger Damm, wurde aber hier ſchon nach kurzer
Ruhe aufgeſtört und abgeſchoben. Auf ſeiner weiteren
Suche geriet er in das Haus große Ritterſtraße Nr. 6,
wo ſich auf dem Boden ein Pläßzchen fand, auf dem er zu
nächtigen gedachte. Der Naſſauer hatte ſich aber auch hier
wieder verrechnet ſeine Anweſenheit wurde beinerkt und
ſo erfolgte ſehr ſchnell ſeine Entfernung aus dem Hauſe.
Bei Mutter Grün ſcheint es zur Zeit für derartige Walz
brüder noch nicht recht angenehm zu ſein.

Bismarckhain und Bismarckplatz.
Zu dem über die Form einer Bismarckehrung ge

ſponnenen Meinungsauskauſch, der mit erfreulicher Sach
lichkeit geführt wird, möchte ich mir geſtatten, einen
kleinen Beitrag zu liefern.

Was zunächſt die Form eines Denkſtein s betrifft,
ſo meine ich, ſollte man doch dem Geſchmack der großen
Maſſe, für die doch ein ſolches Denkmal in allererſter
Linie beſtimmt iſt, entſprechen und unſeren Bismarck ſo
hinſtellen, wie er tgtſächlich auch Merſeburgs Boden
wiederholt beſchritten hat; eine ſo ſchöne kraftvolle, ur
deutſche Geſtalt ſoll man lebenswahr dem Volke darbieten
und ſollte bedenken, daß Allegorien doch nur einem ſehr
kleinen Kreis Kunſtbefliſſener verſtändlich ſind.

Weiter zur Platz ſfrage! Da mir eigentlich von
vornherein am ſympathiſchſten die J
hains erſchienen. Wäre es denn nicht am beſten, wenn
man diesbezüglich einem alten Grundſatze folgte, an Be
ſtehendes anknüpfte und das Bismarckdenkmal mitten auf
den großen Raſenplatz im Stadtpark (an Steckners
Berg), der jetzt ſo ſchön herangewachſen iſt, ſtellte? Hier

ee eines Bismarck

im Bismarckhain (wie man den Stadtpark dann nennen
ſollten umgeben von prächtigen Koniferen auf erhöhtem
Sockel ein ſchönes Standbild unſeres Ehrenbürgers mit dem
Blick auf Dom und Stadt treffen da nicht alle Voraus
etzungen für die gewünſchte Wirkung des Denkmals zu
ammen Man wende nicht ein, daß hier das Denkmal

nicht geſehen werde, denn meines Erachtens gehören
ationalheilige nicht an Straßen größten

Verkehrs, da verfehlen ſie ihre Wirkung
vollſtändig, denn zum Betrachten eines Denkmals
gehört in erſter Linie ſtimmungsvolle ter vent
und die finde ich ganz ſicher, wenn ich auf einer Ban
im Stadtpark in einiger Entfernung vor einem Denkmal
ſitze, als wenn ich am Gotthardtstor ſtehe und rings der
Lärm des Verkehrs ertönt. Auf den geſchäftig dahin
eilenden Menſchen wirkt kein Denkmal, wohl aber auf
einen, der in Feierſtunden den Naturfrieden ſucht. Eben
ſowenig kann ein Platz in Eichhorns Anlagen nach meinem
Dafürhalten in Frage kommen, denn da fehlt es am
Hintergrund, am richigen Abſchluß, weil die Flächen zu
ſchmal ſind und der Hang zu ſteil iſt. Nebenbei ſei be
merkt, daß man den ſo ſchönen und doch ſo wenig be
ſuchten Stadtpark ſehr beleben könnte, wenn die dort
ſtehenden Bäume und Sträucher z. T. mit Porzellan
ſchil dern bezeichnete und ſo Intereſſe an den Schön
heiten der Natur erweckte. Ebenſo wäre es ſehr
angebracht, wenn ſeitens unſeres rührigen Stadtgärtners
während des Sommers auf im Stadtpark gerade blühende
urd ete. in der Preſſe von Zeit zu Zeit hingewieſen
würde.

Nun zum Spie lplatz! Da halte ich auch für
geradezu ideal in jeder Beziehung den Hetzerſchen
Die rgarten, zumal er in ſeiner ganzen Länge mit
natürlichen Tribünen für Zuſchauer ausgeſtattet iſt, man
braucht nur Teraſſen zu ſchaffen und die Dauertribüne
iſt fertig jedenfalls auch ein nicht zu unterſchätzender
dorteil. An einem Vorſprung des Hanges pflanze man

eine Bismarckeiche aus dem Sachſenwald und gebe
dem ganzen Platz den Namen Bismarckplatz. Wie
ſchön wird es ſich dann ausnehmen, wenn nach Schluß von
Spielfeſten ſich der Feſtzug nach dem Bismarckhain begibt
und dort am Bismarckdenkmal unſerem großen Ehren
bürger eine Huldigung darbringt.

Das Nächſtliegende wäre jedenfalls das Bismarck
denkmal; ich bin feſt überzeugk, daß man hierfür mehr
Mittel erhalten wird (natürlich auch braucht), als für
einen allegoriſchen Bismarckbrunnen, deſſen künſtleriſcher
Wert keineswegs beſtritten werden ſoll. Dr. Orphal.

S Spergau, 6. April. Am Palmſonntage fand im Sieler
ſchen Saale, der bis auf den letzten Platz gefüllt war, ein Ja
milienabend ſtatt. Nachdem ein Choral geſungen und ein
Prolog geſprochen war, begrüßte Paſtor Ballien die Erſchie
nenen und knüpfte daran einen Vortrag über die Feſttage vom
Palmſonntag bis Oſtern, ihre Bedeutung und die ſich daran
ſchließenden zum Teil noch geübten Gebräuche. Der Männer
Geſangverein unter Leitung des Lehrers Ehnert verſchönte
den Abend wieder durch verſchiedene paſſende Lieder Für den
durch ein unverſchuldetes Mißgeſchick an der Ausführung ſeines
Verſprechens gehinderten Geiger Max Hrn ein Glied der
Gemeinde, traten bereitwillig Frau
Geige) und Jrl. Dr. un
Klavier) ein und boten dur e e

s Frül
en, durch reichen Be ohnten gennß.

„Eine Schulentlaſſungsfeier“ und ein ſehr nettes Theaterſtück
„Jungdeutſchland“ auf, das, mit Begeiſterung geſpielt, auch be
geiſternden Beifall fand. Die Jugendpflege, für die dieſes Stück
den Boden ebnen ſollte, wird demnächſt freiwillig durch die Lehrer
Gothe und Ehnert in Angriff genommen werden. Eine Samm
lung für die Volks und Schulbücherei erbrachte 26 Mk. 50 Pfg.
Die Feier bezeugte in ſchöner Weiſe das ſtarke Zuſammen
gehörigkeitsgefühl, das die Gemeinde auszeichnet.

o. Lochau, 6. April. Die deutſch öſterreichiſche Berg
Man (Beunger Kohlenwerke) beabſichtigt be
kanntlich, im Auengebiete n Luppe und Elſter An
lagen zur hochwaſſerfreien l eines Braun
kohlentagebaues bei Wallendorf herzurichten. Die Ge
meindevertretung beſchloß in ihrer letzten Sitzung, wegen
Gefährdung von Gemeindegrundſtücken und drohender Ge
fahr für das Eigentum verſchiedener Gemeindemitglieder
Einſpruch bei der zuſtändigen Behörde gegen dieſes Vor
haben zu erheben. Auch on er Privatbeſitzer beab
re bei dem Königlichen Landrat in Merſeburg Ein
pruch gegen die geplante Eindeichung zu erheben.
m. Radewell, 6. April. Kaum beginnen n e

fiederten Lieblinge ſich in nd Brutſtäkten Saſe ich ein
o ehe ſo iſt auch bisweilen der Menſch Se am dabei,
ich freventlich an denſelben zu vergehen. Dem Forſtſchutz

beamten HeinLochau gelang es dieſer Tage, in der Oſen
dorfer Aue einen Mann dabei abzufaſſen, als er aus
einem Neſte Wildenteneiter entnommen hatte. Zur
Steuerung der Mückenplage ſollen Wildenten geſchont
werden und es ſind aus en Grunde auch im Elſterauen
gebiete Wildenten ausgeſetzt worden.
dieſer Brutſtätten wäre daher erſt recht verwerflich.

ss. Beeſen, April. Jn Der geſtrigen Sitzung der
Gemeindevertreter wurde der Überlandzentrale Saalkreis
Bitterfeld die Erlaubnis erteilt, die Roſengarten- Kolonie
mit elektriſcher Energie zu verſorgen. Hochſpannungs
leitung und Umformer ſollen in die Kanonierſtraße ver
legt werden. Die Aufſicht bei Legung der Hausan
ſchlüſſe an den eben vollendeken Hauptkanal in der Feld
und Wilhelmſtraße wird dem bisherigen Bauleiter, Herrn
Jngenieur Röttinger Halle, übertragen. Die Koſten
dürfen von den Hausbeſitzern auf Antrag ratenweiſe
entrichtet werden. Die mit 600 Mk. beſoldete Stelle
eder ſoll öffentlich ausgeſchrieben
werden.

S Schkeuditz, 6. April. Vergangenen Sonnabend ver
gnügten ſich eine Anzahl Schulknaben in der Altſcherbitzer Feld
flur mit Stein werfen. Dabei wurde der 11 jährige Schul
knabe Hen ze durch einen unvorſichtigen Würfſo ſchwer
am Kopfe verletzt, daß er einen Schädelbruch erlitt und
infolge der erhaltenen Verletzungen verſtarb. Eine polizei
liche Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

5 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. April. Orts
ſtakute über die polizeimäßige Reinigung der öffent
lichen Wege ſind im Bezirke der Landgemeinden Men
chau und Kirchfährendorf erlaſſen und vom Kgl.

Landrat beſtätigt worden. Die Ortsſtatute ſind bereits
in Kraft getreten.

g. Aus der e 6. April. Wenn die Schw a l
ben wieder kommen. Heute wurden über dem
Waſſerſpiegel der Teiche und auch der Elſter die erſten
Fouriere der Schwalben beobachtet, wie ſie nach Nahrung

r. Erika Jörſter

all be unkinder unter Leitung des Kantors Gothe ten ein Singſpiel

Eine Zerſtörung
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S vo daß ſich

bei ermäßigten Preiſen

ſuchten. Wenn nun auch eine Schwalbe bei ihrem Kommen
noch keinen Sommer macht, ſo haben doch hoffentlich unſere
erſten Sommervögel beſtändigeres Wetter e als
die abwechſelnden Regenſchauer und kalten Luf ſtrömungen
der letzten Tage.

Mücheln und Amgebung.
7. April.

z Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt erläßt fol
gende Warnung In letzter Zeit ſind wiederholt Züge
vor unbewachten Wegeübergängen dadurch zum Halten
gebracht worden, daß die Geſchirrführer trotz des gegebenen
Läuteſtgnals noch kurz vor den Zügen die übergänge
paſſierten. Nur durch die beſondere Aufmerkſamkeit und
das al ſagen Handeln der Lokomotivführer ſind ſchwere
Unglücksfälle vermieden worden. Jch mache alle Ge chirr
ſanr darauf aufmerkſam, daß ſie, abgeſehen von der Ge
ahr, wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges eventl.
chwere Freiheits und Geldſtrafen zu erwarten haben.

Z Mücheln, 6. April. Jn der letzten Stadtverord
e wurde der Antrag auf eeiner obligatoriſchen Fortbildungsſchule
erneut abgelehnt. Man r n ſich keinen großen Er
ſt von einer ſolchen Schule und zog weiter in Berück
ichtigung, daß der Handwerkecſtand ohnehin ſchon ſchwere
Laſten zu kragen habe. Die Ablehnung erſolgte ein
ſtimmig.An Belobigung. Der Regierungspräſident hat
dem Stellmacherlehrlin t Kramer in Nebra,
der am 25. Januar d. J. den ulknaben Fritz Weidner
vom Tode des Ertrinkens in der Anſtrut errettete, für ſeine
bei dem Rettungswerk bewieſene Entſchloſſenheit und
Opferwilligkeit eine öffentliche Belobigung erteilt

Neuer Kreisju e Nachdem der bisherige
Kreisjugendpfleger Rektor Keller Roßleben infolge Ver

nach Halle a. S. dieſes Amt niedergelegt hat, hat
ektor a u Laucha a. A. das Amt des Kreisjugend

pflegers vorläufig übernommen.
Uber die Haftpflicht bei Diebſtählen in Schulen

veröffentlicht die „Voſſ. Ztg. einen Artikel, der von dem Urteil
eines Landgerichts ausgeht, daß eine allgemeine Pflicht der
Schulverwaltung, für ſichere Unterbringung der Kleider der
Schulkinder zu ſorgen, nicht beſtände. Dieſe Entſcheidung, ſo
ſagt das Blatt, beſchränkt ſich auf die Gemeindeſchulen; bei den
höheren Schulen, deren Beſuch keine allgemeine Schulpflicht iſt,
liegen die Dinge anders. Aus dem privatrechtlichen Dienſt
vertrag, den die Eltern des Schülers mit der Schule ſchließen,
entſpringt neben der Erteilung des Unterrichts die Verpflichtung
der Anweiſung geeigneter Räumlichkeiten für die Kleiderablage.
Trifft ſie bei dieſer Vertragspflicht eine Fahrläſſigkeit, ſo haftet
ſie für den Schaden. Eine ſolche Jahrläſſigkeit wäre z. B. auch
der Mangel an jeder Aufſicht im Schulgebäude. Gelingt es
trotz aller, nach den Regeln des Verkehrs zu beobachtenden
Sorgfalt einem Diebe, Kleider oder anderes Eigentum der
Schüler zu entwenden, ſo liegt darin ein Zufall, für den niemand
haftet. Meiſtens wird daher auch ein Erſatanſpruch an höhere
Schulen erfolglos bleiben.
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tatsjahr 1. April 1914
ro zent Zuſchlag zurrozent Zu eg zurärz 1915 werden 185

Staatseinkommenſteuer und 210
ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer
als Gemeindeſteuern hier erhoben. Wieder iſt
einer der alten Veteranen, die W 1864, 66 und 70 mitge
macht en dahingegangen. Geſtern abend ſtarb in
Zeuch feld der Landwirt Karl Böhme im Alter von
74 Jahren, der alle drei Kriege ehrenvoll mitgekämpft
e und auch wiederholt verwundet wurde. Der Ver
ſtorbene bekleidete in ſeiner Gemeinde verſchiedene Ehren
ämter und war allſeitig beliebt und geachtet. Wie all
jährlich, ſo wurden in dieſen Tagen wiederum von dem
Pächter der Fiſcherei, Herrn E. Rottig, 200 Stück
Forellen und 20 006 Stück Aale in die Anſtrut eingeſetzt.

Cletterwarte.
B. W. am 8. April. Abwechſelnd heiter und wolkig, windig,

ziemlich kühl, Niederſchläge in Schauern. 9. April. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, keine oder unbedeutende Niederſchläge,
Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

Thenter und Muſit
Tivolitheater. Die Direktion des diesjährigen

Sommerthegters im Tivoli iſt dem Direktor Max
Ebhardt übertragen worden. E. war bereits im
Sr mmer 1912 Direkkor des Tivolitheaters und verſtand
es, das Theater auf eine künſtleriſche Höhe zu bringen,
wie es einem ſeiner Vorgänger und auch ſeinem Nach
folger nicht annähernd gelungen war. Wie wir hören,
iſt Herr Ebhardt bemüht, auch in dieſem Jahre wieder mit
einer auserwählten Künſtlerſchar nach hier zu kommen,

ſich den Theaterfreunden vorausſichtlich in der
diesjährigen Sommerſpielzeit genußreiche Stunden bieten
werden.

b Stadttheater in Halle. Mittwoch wird „Tieflan d
in der bekannten Beſetzung wiederholt. Das Wert ſelbſt erzielte
bei ſeiner diesjährigen Neueinſtudierung einen vollen Erfolg,
und die Aufführung wurde von der Kritik als durchweg erſt
klaſſig bezeichnet. Donnerstag abend 7 Uhr „Fauſt Es
wird damit einem alten Brauche gefolgt, den „Fauſt“ ſtets in der
Woche vor Oſtern zur Aufführung zu bringen. en ge
ſchloſſen. Sonnabend zum Beneſiz für Oberregiſſeur Theo
Raven, bei aufgehobenen Abonnement, „Parſifal“, Preiſe
wie bei den letzten Aufführungen. Spielplan für die

Oſterfeiertage: Oſterſonntag: nachmittags Jremdenvorſtel
lung bei ermäßigten Preiſen Undine“, abends „Die Tango
prinzeſſin“. Oſtermontag: nachmittags Fremdenvorſtellung

ie einſt im Mai“. Abends
„Tannhäuſer“. Dienſtag nachmittag Die Reiſe um die
an abends „Cavallerig ruſticang“, hierauf „Zu
alteb Das Halleſche Stadttheater und ſein Betrieb wird

nicht in ſtädtiſche Verwalkung genommen, ſondern ſoll

Ablauf des jetzigen Pachtverhältniſſes mit dem Geh.
Hofrat Richards wieder anderweit verpachtet werden. Da
der bisherige Pächter aus den beiden Spielabſchnitten
1911 bis 1913 einen Verluſt von zuſammen 50 000 Mark
nachgewieſen hat, ſo ſoll dem neuen Pächter ein barer
Zuſchuß von jährlich 60 000 Mark h werden.
Hierin iſt das Stadttheater- Orcheſter und der maſchinelle
Betrieb des Theaters nicht einbegriffen.

b Die Leipziger Theaterkriſis. ie Leipziger Stadt
verordneten hatten, wie berichtet, in ihrer iserg vom
25. Februar beim Konto Städtiſche Theater Abſtriche
in einer Höhe von insgeſamt 97 500 Mk. vorgenommen
Der Rat teilte nun den Stadtverordneten mit, daß er den
beantragten Abſtrichen beigetreten ſei mit der einen Ab
änderung, daß er die Gehälter und Gagen des Theater
perſonals um 10 000 Mk. höher eingeſett habe als die
Stadtverordneten. Für h Se ſollen zwei tüchtige
weibliche jüngere Kräfte für das auſpiel engagiert
werden. er t e für die ſtädtiſchen Theater
würde demnach 528 171 Mt. ſtatt 615 000 Mk. betragen.

b Weimar 6. April. Die Erſtaufführung des
„Parſifal“ im Hoftheater zu Weimar begann
am Palmſonntag nachmittag 4 Uhr und war kurz vor
2 Uhr zu Ende. Die Aufführung war durchaus würdig
Beſonders muß anerkannt werden, daß weder fremde
künſtleriſche Kräfte für die Darſtellung noch die Entwürfe
und Ausführungen der Dekorationen hinzugezogen worden
waren, ſondern alles aus eigenen Mitteln gebracht wurde.
Ein Meiſterſtück der Regiekunſt dürfte Klingfors
Zaubergarten und Burg mit ihrer Verwandlung bezeichnet
werden. Von der Wandeldekoration hatte man abgeſehen
Was die Darſteller anbelangt, ſo verdient Benno Haberl
für ſeine poetiſche Wiedergabe des Parſifal in Spiel und
Geſang genannt u werden. Frl. Keßler brachte als Kun
dry alle ſene künſtleriſchen Momente mit, die zu einem Ge
lingen dieſer auch darſtelleriſch überaus ſchwierigen Par
tie erforderlich ſind. Die Herren Mang, Gmür und
Strathmann geſtalteten ihre Aufgaben mit reichen künſt-
leriſchen Mitkeln aus. Die Hoſtapelle bewältigte unter
Peter Rabes Leitung ſicher und ſchön ihr ſchweres Werk.
Die Chöre kamen in ihrer guten Diſziplin zu voller Wir
kung. Das Großherzogspaar und der Hof wohnten der
Aufführung bei.

Sport und Leibesübungen.
S Paris, 6. April. Das Pariſer Jnternatio-

nale Querfeldlaufen hat geſtern bei St. Cloud
mit einer Beteiligung von 80 Läufern über 16,250 Kilo
meter ſtattgefunden. Sieger wurde der Franzoſe Ver
meunlen in 55 Minuten 44 Sekunden vor dem Finn
länder Kollhminen und dem Kangadier Holmen. Der
Deutſche Hampel endete auf dem 25. Platz

Gerichtsverhandlungen.

Stendal, April. Vor der hieſigen Landgerichts
Strafkammer kamen die Unterſchlagungen des früheren
Poſtbeamten Kaeſebier zur Verhandlung, der Mitte
vorigen Jahres einen Wertbrief mit 24 000 Mark Jnhalt
entwendet und zwei Monate vorher ein Wertpaket mit
35 000. Mark Obligationen und Zinsſcheinen unterſchlagen
hatte. Der 22 jährige Angeklagke wurde zu fünf Jahren
Sefängnis verurteilt. Die greiſe Mutter des Angeklagtent Schkopau echten wegen eher et ſauge e er

en. ude Schweſtern wurden ebenfalls wegen Hehlerei zu vier und
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Verlin, 4. April. Die Wettleidenſchaft hat den Ge
heimen Kanzletſekretär Benno Jriebe aus Potsdam auf die
ſchiefe Ebene gebracht. Aus der Unterſuchungshaft wurde J,
geſtern der 3. Strafkammer des Landgerichts 1 vorgeführt, um
ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Betrugs und Unter
ſchlagung zu verantworten. F. war nachdem er als Feldwebel
beim Militär ausgeſchieden war, als Diätar bei der Ober
rechnungskammer eingetreten und 1904 zum Geheimen Kanzlei
ſekretär befördert worden. Als ſolcher bezog er im letzten Jahre
3632 Mk. Gehalt, mit denen er als Witwer ſehr gut hätte aus
kommen können, wenn nicht der grüne Raſen geweſen wäre.
Jm Jahre 1908 verlegte er ſich auf Rennwetten und fuhr faſt
jeden Tag nach Berlin, wo er in den Bars den noblen Kavalier
ſpielte. Am das Geld zu dem leichtſinnigen Lebenswandel zu
erlangen, fälſchte er, wie ſo ſpäter ergab, auf den Namen zweier
Kollegen mehrere Wechſel, die er einer Geldvermittlerin übergab
Dieſer überreichte er auch zwei von ihm mit der Unterſchrift des
Geheimen Rechnungsrats W. gefälſchte Urkunden, nach denen
ihm von der Oberrechnungskammer beſcheinigt wurde, daß gegen
ihn kein Gehaltabzugsverfahren oder dergleichen ſchwebe. Die
gefälſchten Wechſel wurden bei der „BerlinerCredit und Spar
bank“ und bei dem Deutſchen Bürger Credit und Sparverein
deſſen Mitglied er war, diskontiert. Schließlich hatte er noch
als Obmann eines Vereines, für den er von einer Firma in
Bremen Zigarren bezog, etwa 800 Mk. unterſchlagen, die ihm
zur Abführung an die Firma übergeben worden waren. Das
Urteil lautete anf 2 Jahre Gefängnis unter Anrechnung von
6 Monaten AUnterfuchungshaft.

Vermischtes.
Jm Wahn. Jn einem Tobſuchtsanfall warf der 36 jährige

Zigarrenhändler Paul Hilbig in Breslau gegen ſeine Ehe
frau, mit der er ſonſt in beſtem Einvernehmen lebte, eine
Porzellanwaſchſchüſſel und brachte ihr dann mit den
Scherben furchtbare Verletzungen bei. Der Tobſüchtige
wurde einer Nervenheilanſtalt zugeführt. Die Frau, die ſechzig
Verletzungen erlitten hat, befindet ſich nach einer Operation auf
dem Wege zur Beſſerung.

Verzweiflungstat einer Mutter. Die junge Frau des
Chauffeurs Mahrt aus der Osnabrücker Straße in Charlotten
burg verſuchte in der Nacht zum Sonntag ſich mit ihren beiden
kleinen Kindern das Leben zu nehmen, indem ſie bei Plötzenſee
mit ihnen ins Waſſer ſprang. Alle drei konnten gerettet werden
Mutter und Kinder liegen im Krankenhauſe Weſtend bedenklich
darnieder.

Ein Juwelenhändler unter Mordverdacht verhaftet.
Aus NewYork wird telegraphiſch gemeldet, daß dort ein Jta
liener namens Luzzarulo, der ſich für einen reichen Juwelen

ändler ausgab und angeblich beabſichtigte, ſeine koſtbarſten
tücke, die er ſehr gern zur Schau ſtellte, zu veräußern, in einem

großen Hotel verhaftet wurde. Die Jeſtnahme erfolgte auf An
zeige eines amerikaniſchen Detektivs, der ausreichendes Beweis
material vorlegte, daß Luzzarulo in Neu York einen Raubmord.
an einem reichen Juwelier begangen hat und mit dem Raube
im Werte von mehr als einer Million flüchtig geworden iſt.

Autounglück. Zwiſchen Gelnhauſen und Meerholz ver
unglückte am Sonntag das Automobil der Gebrüder Heilmann
von Gelnhauſen. Der eine der Brüder Heilmann wurde ge
tötet, während die übrigen Jnſaſſen ſchwere Verletzungen erlitten.

teure Butter e Dr. Schlinck s P

Wegen einer ſchlechten Ofterzenſur ſtürzte ſich am
Freitag in Bremerhaven ein neunjähriges Mädch en in
den Alten Hafen. Es gelang, das Kind wieder aus dem Hafen
zu fiſchen. Man brachte es in einen Schuppen, wo es ſich bald
erholte. Das Kind erzählte, daß es nicht verſetzt worden ſei und
deshalb den Tod geſucht habe.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes wurde in
Mogilno der Landwirt M. verhaftet. Das dem
Verhafteten gehörige Wohnhaus brannte am Montag nie
der. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man im Keller
die verkohlte Leiche der Frau M. Kopf und Beine waren
ihr vom Rumpfe n o r zweifelsohneein Mord vorliegt. Die Eheleute lebten ſehr unglücklich
zuſammen daher richtet ſich der Verdacht der Täterſchaft
gegen M., der auf Veranlaſſung der Gneſener Staats
anwaltſchaft feſtgenommen wurde. Er beſtreitet jede
Schuld. M. hatte drei Geliebte. Zwei von ihnen wurden
ebenfalls verhaftet, da ſie der Beihilfe verdächtig ſind. Die
Ermordete war mit 12 000 Mark verſichert.

Eine Lokomotive den Bahndamm hinabgeſtürzt.
Sonntag abend gegen 11 Uhr fuhr, nach amtlicher Mel
dung, der von Kurhaven kommende Perſonenzug 915
bei der Ausfahrt aus Bahnhof L v e infolge unrichtiger
Weichenſtellung in ein falſches Gleis und überrannte
einen an deſſen Ende ſtehenden Prellbock. Die Loko
mo tive ſtürzte mit mehreren Wagen die Dammböſchung
hinab. Lokomotivführer und Heizer ſind tot.
Reiſende ſind nicht verletzt.

Erdrutſchungen. Tetſchen (Elbe), 6. April. Jn
folge regneriſcher Witterung fanden an dem von Touriſten
viel beſuchten Hopfen berg in der Böhmiſchen Schweiz,
der ehemals ein Vulkan ine Shaenn becroen wrree
ſtatt, durch die die Gemeinde Schönborn betroffen wurde.
Obſtgärten, Acker und Wieſen ſind gefährdet.

Kaiſer Franz Joſef als Schühenfreund. Der kaiſer
liche Hauptſchießſtand in Bo zen war infolge eines koſt
ſpieligen Neubaues in finanzielle Nöte geraten, ſo daß eine
Verſteigerung von Münzen, Bechern und Trophäen vor
gensmmen werden ſollte. Als Kaiſer Franz Joſef hier
von erfuhr, ſpendete er 30 000 Mark, ſo daß die
rung unterbleiben konnte.

Die Ebernburg-Stiftung. Für den Ankauf der
Ebernburg bei Münſter am Stein, der „Herberge der
Gerechtigkeit“ Sickingens und Huttens, ſind bisher, wie der
Vorſitzende des Rheiniſchen Hauptvereins des Evangeliſchen
Bundes, Pfarrer Kremers in Bonn, in einer Verſamm
lung mitteilte, rund 200 000 Mark vorhanden, wovon der
Evangeliſche Bund 80 000 Mark aufgebrach“ hat. Der
Kreuznacher Landrat v. re hat die reformationsgeſchicht
lich denkwürdige Burg bereits um ſie vor dem drohenden
Ankauf durch die Franziskaner zu retten und der Offent
lichkeit zu erhalten, für 300 000 Mark förmlich erworben,
für dieſen Preis wird die Burg in den Beſitz der neu
gegründeten Ebernburg Stiftung übergehen, ſobald dieſe
Stiftung die landesherrliche Genehmigung des Königs von
Preußen erhalten haben wird. Die am Kaufpreis noch
fehlenden 160 000 Mark, ſowie weitere 100 000 Mark für
Ausbeſſerungsarbeiten hofft man recht bald noch durch
private Spenden n gegebenenfalls ſollendie fehlenden Mittel durch eine Lotterie aufgebracht wer
den. Nach den Satzungen der EbernburgStiſtung ſoll die
e e ren Zeiten der e de Kirenn bleiben.Die laufenden Unkoſten ſollen aus den Er
e Weinberge und einer Wirtſchaft gedeckt
werden.

Humoriſtiſches.
Schwere Verantwortung. Jn Amerikanopolis ſind end

lich die Frauen als Geſchworene zugelaſſen. „Mabel“, er
ählt Gertrud aufgeregt, „ich bin als r ausgee t!“ „Denke dir, ich auch“, ſagt Mabel. Dann ſehen

ſich die künftigen Richterinnen einen Augenblick ernſt an.
„Wir werden eine 199 Verantwortung zu
haben meint ſchließlich Gertrud. Ja“, erklärt Mabel,
en ſHwere erantwortung. Was wirſt du denn an
iehen?“

Vorſichtig. „Haben Sie je eine Ehe ins Auge gefaßt
fragt der junge Mann den alten, hartgeſottenen J
geſellen. e mein Junge“, erklärt der Junggeſelle
langſam, „aber ſtets aus ſicherer Entfernung.“

Neueste Nachrichten.
Erfolge der albaniſchen Gendarmen.

Durazzo, 7. April. Ein ofſizielles Telegramm
meldet, daß bei Koritza die albaniſche Gendarmerie
300 Mann reguläregriechiſche Truppen ge
ſchlagen hat. Die Namen der Gefangenen ſind mitgeteilt.

Griechenland behält Kies und Myhtilene.
Athen, 7. April. Die griechiſche Regierung

ließ offiziell erklären, daß ſie nie und unter keinen Um
Känden bereit wäre die Jnſeln Kios und Mytilene der
Türkei abzutreten; dagegen könne ſie garantieren, daß die
beiden genannten Jnſeln nicht befeſtigt werden.

Einſturz.
Frankenthal, 7. April. In Freinsheim iſt geſtern

ein Neubau eingeſtürzt, wobei drei Arbeiter ſchwer ver
letzt wurden.

Eiſenbahnunfall.
Würzburg 7. April. (Amtliche Meldung.) Auf

der Station Aſchaffenburg iſt geſtern vormittag 7 Uhr
eine preußiſche Lokomotive bei der Fahrt in das Maſchinen
haus auf einen beſetzten Gepäckwagen aufgeſtoßen, wobei
von dem im Wagen befindlichen preußiſchen Perſonal der
Zugführer anſcheinend ſchwer und vier weitere Beamte

leicht verletzt wurden.

Reklameteil.
Die Gelegenheit iſt günſtig zu einem Verſuch, die

i almon a die allflanzenButterMargarine, zu erſetzen.
Keine Hausfrau ſollte verſäumen, ihre Feiertagskuchen
einmal mit Palmong zu backen! Das Reſultat iſt das
ſelbe wie mit Butter dabei erzielt man eine ganz weſent
liche Erſparnis. Auch als Brotaufſtrich iſt Palmona

gemein beliebte

ſehr zu empfehlen, da Geſchmack und Aroma der feinſten
Meiereibutter gleichkommen.

erſteige

trägniſſen der



Anzeigen ſür Merſebarg.
r dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen Heute früh 96 Uhr verschied in der Privatklinik des Geh.

über keine Verantioortung. Rats Professor Lexer, hier, plötzlich und unerwartet am Herzschlag
unser liebevoller, treuer Sohn, Bruder und Schwager, der

Königl. Kataster-Landmesser

Leutnant d. Res. im Inf.-Regt. 107
im 30. Lebensjahre künstlicher ehe Hanf

à Zahn wit 25, 30, 35, 40 Pf. bis (vorher
unbegrenzbar) entsprech. weit mehr
Firma Gustav Horn, Cöln, gegr. 1894,

Donnerstag, den 9. April hier,

tel h d“, I. i

Für die uns zuteil geworde-
nen Gratulationen zur Konfir
mation unſerer Tochter

ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank. G her
Runſtedt, den 6. April 1914.

Dies teilen in tiefster Trauer mitAkt Wolf und Frau. Jena, Neu-Ammerbach und Halle a. S., den 5 4. 14.

n das del Ao ber e re Zunge Franz Kluge, Rentmeister d. D.,

Cnophon Theater

Gl. Rülterſtt. l.
Käther in Merſeburg iſt heute n Fraufolgendes eingetragen: Die Firma f von 9s ein en d Kurt Kluge, Eisenbahn-Ohersekretär, Srageaen von S bis

geſchä auf denKaufmann Max Käther über und Frau. Amphibien We denen Natur
gegangen. Demgemäß iſt unter Leichenfeier und Rinägcherung finden am Mittwoch, den Kubi und der Löw Zu WälzNr. 374 die Firma Max Käther 8. April, nachm. 8 Uhr auf dem Nordfriedhof in Jena statt. m e ermit dem Sitze in Merſeburg und Kranespenden dankend abgelehnt. Verbannt. Spannendes Drama.als Jnhaber der Kaufmann MaxKäther in Merſeburg eingetragen, Fathe Jan. Akuenm n e o r Aawantenſucher.e e Spannendes Drama in 83 Akten.e ne Land

Luſtſpiel in 2 Akten.
Charfreitag bleibt das Theater

geſchloſſen.

Die Sprechſtunde der gürſorge
ſtelle für Lungenkranke am Mitt
woch den 8 April d. J. fällt aus.

Merſeburg, den 6. April 1914
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Luprenbrücke in Pretzſch

Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft nach
langem Leiden mein inniggeliebter Mann,
unser treuer Vater, Schwiegervater und
Grossvater, der

Kgl. Geheime Regierungsrat

FÄddervagen

zarammenleghere 8Sportwagen

Liegestühle
Kincdlerstühle

ſoll geſtrichen werden und in Jelbstfahrern en u eng awiee Walt FEhrhardt Schreibpultetehmer vergeben werden. lin großer Auswah tDie Bedingungen liegen vom d e Weſen e7. April 1914 zur Einſicht bei
mir aus.

Angebote, für deren Ausfül
lung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen mit entſprechender

Ritter pp-
im Alter von 57 Jahren.

C
Sonna d d portofrei bis Merseburg, den 5. April 1914. Gottharcktstr. 30. ige Hoſſerhaltan

onng d. 25. ri 1914 e jmittags 1 C Die trauernden Hinterbliebenen: Alleinverkauf:
gu mich einzuſenden. Die Gr- Marie Ehrharckt geb. Boelche kd 9 le e n tn e n Jugugte kichstgedt gen Sirharet z Ecug III
en werber im Gaſt Maximilfan Enrharckt, vtud. matt et rer. hat. Merseburg.
Die Entſcheidung über den Uargarete Ehrhardt Donners
er nnerbalb vier- e tag ee den e An erntet an Elchetneat m Fger und Planden Bererbern oder die Ab Wolfgang, Held und Hans Jogchim Eichstuet, n eweiſun ämtli e ebar uns e worvebnlten Die Beerdigung findet Donnerstag den 9. April, nach-

Pretzſch, den 7. April 1914 l unittags 4 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.
Gemeindevorſteher Krüger

Welcher
edelgeſ. Herr oder Dame leiht
einem ſtrebſ. jung. Mann gegen
Pfand 800 1000 Mk. Gefl. Off.
unter „800 an die Exped. d. Bl.

Mark l5 000 Am 5. d. Mts. verschied hierselbst nach langer,
guf Wohn und Geſchäfte haus in mit heldenmwäütiger Geduld getragenen KrankheitNachbarſtadt innerhalb Brand s Serras
kaſſe, Taxe 92000 Mark, nach
60000 Mark zu 6—6 o geſucht.
Offerten unter „Geld“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Tanterhaltene dintſthhade
wanne, 1 Küchenbank und

Grudeofen
preiswert zu verkaufen.

d. De b e

eFingel Pianos S
Teilzahlungen

Leipalger Strabo 78

im Reſtau
rant Feld
ſchlößchen.

Der Vorſtand.

Nachruf! Böhmiſche Slrundſchlößchen.
e Bettfedern e len.

Soldene Kugel.

i t S latetert
Dieters Begtauranon

zum Garnieren seseseees Juh. Herm. guſt.
m eeees und Moderniſteren Jeden Mittwoch und Freiteg

t

Herr Geheimer Regierungsrat

WaltherEhrhardt
im Alter von 57 e Jahren. Seit 1 April 1910 ge-
hörte er dem Kollegium der hiesigen General-
Kommission an. Mir betrauern in ihm mit tiefstem

S IAO-I Sohmerz wicht nur den um seiner reichen Erfahrung nimmt an Schlachtefeſt.
S Bill er e und seines tiéfgründigen Wissens willen hochge- Frau Forneck, Markt 16, 2 Tr.v ge schätzten Kollegen Von Vorbildlicher Pflichttreue Neuheiten und Zutaten hält Preußiſcher Adler
Bu non und Gowissenhaftigkeit, sondern in n Masse vorrätig

a deu durch Lauterkeit des Charakters, Vornehmheit e n nvon 0 Pfg an ſteht Mittwoch an der Gesinnung und a n ung en e r e Schlachtefeſt.
neten Vertrauten Freund, dessen ehrendes Andenken vder werten ver i in unseren Herzen nie érlöschen wird werden Rohrſtühle n en er.

ingeflochten. Onhergiug SchlgenmteresMerseburg, den 6. April 1914 Albert Wuth Korbwarengeſchäft, i e
Der Präsident unck die Mitglteder des Kollegiums

der Königlichen Cenerglkommisslfon.

Gotthardiſtraße 80. buusſh. St
TauchFleischhackmaschinen

werden repariert, Messer und Schei-
ben dazu geschlitfen.

Carl Baum, Stahlwarenhandlung.
Donnerstag

e e
Empfehle zum Hſterfeſte:

Karpfen Schleie, Aale,
W ZJluß ſiſch. 3 s See e Ich nehme jetzt wieder HeuteVirpſtiel, Fiſcherſtr. 15 in i ae rer RHals- und Lungenleidenden ren a ne Wer W Schlachtefeſt.
onde In SWaddten I kteile ieh aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nar gegen Kin- Bahnhofſtraße 4. g. Kahn, Unter Altenburg.

I sgendung des Briefportos) mit, wie ſen dureh ein obenso ein
faches wie pilliges und dabei doch so heraus erfelgretekes Ver-

fahren von meinem langwierigen Leiden (altem vtarken Aathuns,
Husten, Auswurf, Nachtsohweiss, Khmagerung uesw.) bereit waräe.Leop. Dick, GSrossksnigsdori 247 Rheinland

e

2

un Denn 6ernen lugglkaufe ſederzeit
und zahle höchſte Preiſe. Nicht

transportfähige hole mit Vieh e ewagen ab.

Wilhelm Nauncorf, Aquarinm, oder Iranmieldnen et
Merſeburg. Roßſchlächterei. 60 50 40, billig zu verkaufen Preisliſten umſonſt. 9. u. F. Steine

Telephon 406. Clobigkauer Straße 17. lbach, Mühlhanſen 178 i. Th.



Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
7. April.

Unſer Garten im April. Allerorten grünt es im
Garten, an den kahlen Zweigen der Roſen unter der
Winterdecke, die nun vollſtändig entfernt werden muß,
an den Sträuchern und Bäumen. Mit unwiderſtehlicher
Macht zwingt die Wärme der Sonne das Pflanzenleben
zur Entwicklung und Entfaltung. An den frühblühenden
Sträuchern erſcheinen die Blüten und auf den Raſen
pläten und Beeten die Hyazinthen, Tulben, Eroeus,
Primeln, Veilchen in bunter Pracht. Wird der April
auch das halten, was er mit ſeiner Einleitung verſpricht
Jedenfalls dürfen wir nun nicht mehr zögern, alle vor
bereitenden Gartenarbeiten reſtlos zu erledigen, das
Düngen und Graben der Beete im Gemüſegarten, das
Säen der verſchiedenen Gemüſearten mit Ausnahme der
wärmebedürftigen Stangenbohne und Gurke, deren Zeit
erſt Mitte Mai gekommen iſt. Kürbis, Melone und
Gurke werden aber bereits ins warme Frühbett geſät,
wenn zeitig ſtarke Pflanzen benötigt werden. Dann kann
das Pflanzen der im vorigen Monat bereits erzogenen
Setzlinge von Blumenkohl, Wirſing, Weiß- und Rotkohl,
Kohlrabi, Salat und dergl. geſchehen Frühkartoffeln
werden gelegt, ſowie an geſchützten Stellen die erſten
Buſchbohnen, für die freilich ein Froſtſchutz bereit ge
halten werden muß. Alle anderen Gemüſe und Gewürz-
kräuter ſind zu pflanzen oder zu ſäen, ſolange günſtiges
Wetter andauert. Dabei mehren ſich die zahlreichen
kleinen Nebenarbeiten, das Verziehen zu dicht ſtehender
Saaten, der Schutz gegen Jnſekten, die ihnen gefährlich
werden können, das Jäten, Behacken und Begießen bei
trockenem Wetter. Rhabarber und Spargel liefern im
Laufe des Monats bereits die erſte Ernte. Jm Blumen
garten iſt der Schnitt der Roſen als letzte winterliche
Arbeit zu erledigen. Mit den Nachpflanzen ſollen wir
längſt fertig ſein. Die an Ort und Stelle zu ſäenden
Sommerblumen, z. B. Reſeda, Büſchelſchön uſw. werden
nach ſorgfältiger Vorbereitung des Bodens untergebracht
und ſchlechte Raſenſtellen nachgeſät. Stauden und Nadel
hölzer können noch verſetzt werden. Die in den über
winterungsräumen eingeſtellten Gewächſe müſſen in friſche
Erde verpflanzt und an Licht, Luft und Sonne gewöhnt
werden. Die Knollen- und Wurzelſtockpflanzen, wie
Gloxinen, Begonien, Edeldahlien, Canna und dgl. werden
im warmen Frühbett angetrieben, dagegen Gladiolen,
Montbretien, Jris gleich ins freie Land gelegt. Wo die
Frühjahrsſchmückung der Fenſter vorgeſehen wird, kann
ſie jetzt ausgeführt werden. Alle Frühjahrsblüher eignen
ſich dazu; ſind ſie auch nicht von langer Dauer, ſo er
freuen ſte doch einige Wochen Auge und Herz und ver
ſchönen das Haus.

e Ebhemalige 36 er. Das Füſilier- Regiment Graf
Blumenthal (Magdeburg) Nr. 36 zu Halle a. S. beab
ſichtigt Mitte Auguſt des nächſten Jahres ſein 100-
fähriges Beſtehen zu feiern. Die ehemaligen Re
giments angehörigen wollen ihrem alten, braven Regiment
zur 100 jährigen Wiederkehr ſeiner Gründung eine
„Ehrengabe“ in Form einer Stiftung darbringenund erbitken hierzu die Mithilfe der Regiments Kame-
raden aller Dienſtgrade. Der geſchäftsführende Vorſtand
der „Freien Vereinigung ehem. S6er“ erteilt hierüber,
ſowie auch über den vorausſichtlichen Verlauf der Jubel
feier gern weitere Auskunft. Gefällige Anfragen ſind
zu richten an den Vorſitzenden, Rathausinſpektor Kopp,
Halle a, S. Reuterſtraße 12.

Glückliche Schuljugend! Zahlen ſind im allgemeinen
unbeliebt und doch kann eine ſtakiſtiſche Aufſtellung uns
recht Angenehmes mitteilen. So kann unſere Schuljugend
mit dieſem Sommerhalbjahr recht zufrieden ſein, denn
von 183 Tagen, die dieſes Halbjahr zählt, hat man nicht
weniger als 76 ſchulfreie Tage ausgerechnet. Da die
Schulferien im Deutſchen Reiche aber nicht überall gleich
ſind, ſo wird ſich das Bild natürlich etwas verſchieben,
aber das Ergebnis dürfte kaum ungünſtiger ſein. Die
76 ſchulfreien Tage ſetzen ſich aus 17 Sonntagen, dem
Himmelfahrtstage, 58 Ferientkagen zuſammen. Für die
Berliner kommen noch zwei Paradekage hinzu. Nicht
ngerechnet ſind dabei die Ferien, die die Hitze des
Sommers bringt.

er grenett e e t etündeten gemeinnützigen iedlungsgeſellſchaft
e G. m. b. H. Feht jetzt ein Betriebs
apital von rund 74 Millionen Mark zurVerfügung. Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen

er beſchloſſen, mit einer Stammeinlage von 2 Mill.
Nark der Geſellſchaft beizutreten. Der preußiſche Staat

hat für dieſen Fall die Erhöhung ſeiner Beteiligung
guf 8 Millionen Mk. zugeſichert. Von 35 Landkreiſen
ſind 583 000 Mk., von 65 Städten 730 000 Mk. und von
78 Geſellſchaften 935 000 Mk. Stammeinlagen gezeichnet
worden. Die Siedlungsgeſellſchaft iſt nunmehr in der
Zage, nach Ausgeſtaltung ihrer Organiſation ihre Tätig
keit auf dem Gebiete der inneren Koloniſaktion
zu beginnen, die die Vermehrung und Befeſtigung des
bäuerlichen Grundbeſitzes und die Anſiedlung von Ar
beitern in der Provinz Sachſen bezweckt, und die ſich zur
Durchführung und Unterſtützung dieſer Aufgaben auch
mit dem vorübergehenden Erwerb von Grundſtücken und
der Vermittlung von Grundſtücksverkäufen befaſſen wird.
Vor allem gilt es, zunächſt geeignekes Land zu er
werben. Die Siedlungsgeſellſchaft betrachtet es als
eine günſtige Vorbedeutung, daß der Anfang ihrer Tätig
keit zuſammenfällt mit der Einbringung des Grund
teilungsgeſetzes, von dem eine weſentliche Förderung der

r den en hoffen iſt, e ne ſoweiten provinziellen gemeinnützigen Siedlſchaften betrieben wird. e e
Militärisches.

Reſerveoffiziere in Frankreich. Jm Gegenſatz zu
e in Deutſchland vollzieht ſich die Aus
Jnſtruktionsſchulen, in denen den ffizieren des Be

urlaubtenſtandes in der Zeit vom 1. November bis 1. Juni

franzöſiſchen Reſerveoffiziere in den ſogen.

Minwoch den 9. April

jeden Jahres Gelegenheit gegeben wird, ihre theoretiſchen
und praktiſchen, Kenntniſſe auf allen militäriſchen Ge
bieten und auch ihre Reitfertigkeit zu fördern und zu
befeſtigen. Die ganze Einrichtung dieſer Schulen er
Man geradezu muſtergültig und vorbildlich und in hohem

aße geeignet, den Reſerve und Landwehr- Offizier für
ſeine Berufstätigkeit vorzubereiten. Die Schulen wir
finden dieſe Schilderung in einem Artikel über „Gegen
wart und Zukunft des franzöſiſchen Heeres“ den das
ſoeben erſcheinende Aprilheft der Deutſchen Rundſchau
enthält ſind jetzt bei ſämtlichen Armeekorps des fran
zöſtſchen Heeres eröffnet, und zwar jedesmal am Sitz
des Generalkommandos und für die Offiziere aller Waffen.
Der kommandierende General hat die Oberaufſicht über
den Unterricht, der nur von ausgewählten Stabsoffigzieren
und älteren Hauptleuten erteilt wird. An der Spitze
jeder Schule ſteht. ein Brigadegeneral oder ein Oberſt
der betreffenden Waffe bezw. ein hoher Verwaltungs
beamter; ſie ſuchen das geeignete Lehrperſonal unter den
ihnen unterſtellten Offizieren aus. Auch in Lyon ſind
Jnſtruktionsſchulen nach Waffengattungen eingerichtet.
Der Unterricht findet im Monat zwei mitunker auch
dreimal ſtatt, meiſt unter Zuhilfenahme des Sonntags
die Dauer iſt verſchieden, von T bis zu 4 Stunden, je
nachdem die Vorträge im Zimmer ſtattfinden oder der
Ritt in der Bahn bezw. ein Ritt ins Gelände angeordnet
ſind. Das Lehrprogramm beginnt in der Regel mit appli
katoriſchen Vorträgen aus der Kriegsgeſchichte, daran
ſchließen ſich Kriegsſpiele auf der Karte an, ſpäter Kader
manöver und endlich praktiſche Ubungen im Gelände unter
Beteiligung von Truppen. Großer Wert wird bei dieſem
Unterricht auch darauf gelegt, daß die Offiziere eine
möglichſt vielſeitige Belehrung erhalten und nicht nur
in dem engen Rahmen ihrer Waffengattung bleiben, der
ſie angehören. So hielt z. B. kürzlich ein Generalarzt
der Pariſer Garniſon vor den Kavallerieoffizieren Vor
träge über die Geſundheitspflege im Felde, ein Ober
intendant beſprach vor den Herren von der Jnfanterie
den Dienſt auf den rückwärtigen Verbindungen, und den
Generalſtabsoffizieren des Beurlaubtenſtandes wurden
Vorleſungen über die militär- geographiſchen Verhältniſſe
längs der ganzen Oſtgrenze gehalten.

Vermischtes.
Eine BagamoyoFeier. Jn Kiel fetert man am

8. Mai 1914 die 25. Wiederkehr des Gefechtstages von
Bagamoyo 1889, an dem Buſchiris Macht durch die ver
einigten Kräfte der deutſchen Geſchwader-Landungskorps
und der WiſſmannTruppe gebrochen würde. Drei Feſttage
ſind S en Prinz Heinrich von Preußenwird die ehemaligen Oſtafrikakämpfer mit einer Anſprache
begrüßen und den Appell abnehmen. Verſchiedene höhere
Offiziere und damalige Teilnehmer werden der Feier bei
wohnen. Zu jener Zeit kamen die folgenden ſhwährend der Blockade in Betracht Leipzig (Flaggſchiff),
Earola, Sophie, Schwalbe, Möwe, Pfeil und Sperber
Man kann der beabſichtigten Feier nur beſten Erfolg wün
ſchen, war jene Blockadezeit für unſere Marine doch über
reich an Strapazen und Kämpfen. Der Erſtürmungstag
des Lagers Buſchiris war ein beſonders heißer ehren
reicher Tag. An der Spitze des en ſteht
Konteradmiral z. D. Schlieper. Nähere Auskunft erteilt
Oberbootsmann a. D. Zimmermann in Kiel, Preußer
ſtraße Nr. 22.

Ein leichter Anfall des Panzerkreuzers „Friedrich
Karl“, Als das Lehrgeſchwader am Montag vormittag
den Hafen von Swinem ünde verließ, geriet das Flagg
S der Panzerkreuzer „Friedrich Karl“, welcher ohne
Schlepper führ, beim Wenden im Hafen auf Grund. Der
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß der Waſſerſtand der
Swine infolge ſüdlichen Windes um einen Meter geſunkenwar und die Enge des Hafens dasDrehen ohnehin ſhterig

machte. Der Panzerkreuger wurde nach zwei Stunden mit
Hilfe von Schleppern wieder flott. Die anderen Schiffe
e ebenfalls mit Hilfe von Schleppern glücklich den

afen.
Leutnant Freiherr von Forſtner. Der durch die

Zaberner Affäre bekannt gewordene junge Leutnant von
Forſtner wurde von einem Stadtarbeiter Murer wegen
Verführung ſeiner 15jährigen Tochter auf Entſchädigung
verklagt. Wie die Voſſ. Ztg. mitteilt, iſt dieſe Klage
als unbegründet zurückgewieſen worden. Damit e die
unerquickliche Angelegenheit, die, falls die Vorwürfe auf

Wahrheit beruht hätten, die empfindlichſte Strafe für die
Beteiligten herbeigeführt haben würde,
graben ſein.

Folgenſchwerer Einſturz eines Güterſchuppendaches.
Auf Der Station Szezypionro (Poſen) an der Kaliſchen
Eiſenbahnſtrecke brach die eiſerne Dachkonſtruktion des
nen Güterſchuppens zuſammen. Zwei Zimmerleute
lieben auf der Stelle tot; drei andere wurden lebens

gefährlich verletzt.
Beim Einbruch durch die Decke eines Juwelier

geſchäftes auf friſcher Tat ergriffen wurde Sonntag nacht
der 28 Jahre alte, aus Dresden ſtammende Metallſchleifer
Karl Trumpold, ein alter Bekannter der Berliner Kri
minalpolizei. Vor drei Jahren hatte er den großen Ein
bruch beim Juwelier Sedlaczek in der Potsdamer Straße
in Berlin ins Werk geſetzt und mit einem Jahre Zucht
haus büßen müſſen. Dann hatte er ſich in letzter Zeit
auf einen eigenartigen Schwindel gelegt, indem er verſuchte,
einigen Händlern „eingeſchmolzenes Gold in großen
Klumpen zu verkaufen, das ſich nachher als Meſſing her
gusſtellte. Sonntag nacht verſchaffte er ſich nun zu der
über dem Laden des Juweliers Deike in der Oranienſtraße
Nr. 99 in Berlin gelegenen leerſtehenden Wohnung Zu
kritt und bohrte durch den Fußboden ein 50 Zentimeter
großes Loch, durch das er eine Strickleiter in das Gold
warengeſchäft herunterließ. Hierbei verurſachte er jedoch
ein Geräuſch das der Porkier hörte. Dieſer benachrich-
tigte das Polizeirevier und es gelang, den nächtlichen Be
ſücher im Laden zu überraſchen und feſtzunehmen. Das
gleiche Geſchick ereilte am Sonntag nachmittag einen
anderen Einbrecher, der in die in der zweiten Etage des
Hauſes Altes Leipziger Straße 20 gelegenen Geſchäfts
räume der Firma Wachsmann C Salinger eingedrun
gen war.

endgültig be

Sizilianiſche Räuber. Jn Pozzallo bei Shrakus
wurden auf Verlangen der amerikaniſchen Polizei zwei
Brüder Colombo unter dem Verdacht verhaftet, die Mör
der des reichen amerikaniſchen Grundbeſitzers Georg Ward
zu ſein. Ein amerikaniſcher Detektiv. namens Morgan
war den beiden Sizilignern von Amerika bis in ihr klei
nes Heimatsdorf gefolgt.

Die Friedenauer Vergiftungsaffäre. Jn der Nacht
zum Montag iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, auch der
Ehemann Rieſch im Krankenhauſe geſtorben. Rieſch
war am Vormittage nach ſeiner Hochzeit in ſeiner Woh
nung mit der jungen Frau leblos aufgefunden worden.
Während bei der Frau alle Wiederbelebungsverſuche er
folglos blieben, gab Rieſch noch Lebenszeichen von ſich.
Man brachte ihn in das Krankenhaus, wo er noch auf
kurze Zeit zum Bewußtſein gelangte. Man konnte ihn
aber nicht mehr vernehmen, um die myſteriöſe Angelegen
heit zu klären. Bis jeßt iſt es nicht gelungen, feſtzuſtellen,
durch welches Gift die beiden jungen Leute zu Tode ge
kommen ſind. Von der Staatsanwaltſchaft werden die Er
mittelungen weitergeführt.

Schadenfeuer in einem Bootshauſe. Aus Berlin
wird gemeldet Durch ein Großfeuer in der Nacht guf
Sonntag wurden in dem Bootshauſe des Rudervereins
„Alemannig in Treptow über 30 Vereinsboote
im Werte von 60 000 Mk. von den Flammen vernichtet.

Mehr Offiziere im Handelsſtand wünſcht das preu
ßiſche Kriegsminiſterium unterzubringen. Wohin aber

eine Uberſpannung des militäriſchen Ehrbegriffs führen
kann, hat ſich in einer Verhandlung vor der 5. Kammer
des Berliner Kaufmannsgerichts gezeigt. Als Kläger trat
der Akquiſiteur Egon G. gegen eine Berliner Möbelfabrik
auf, die ihn wegen eines an den Chef des Hauſes ge
richteten Briefes ſofort entlaſſen hatte. G., der Leut-
nant a. D. iſt, geriet eines Tages mit dem Disponenten
des Unternehmens in geſchäftliche Differenzen, die einen
heftigen Wortwechſel zur Folge hatten. Obgleich der Chef
bei der ganzen Angelegenheit unbeteiligt war, ſandte der
Kläger noch an demſelben Abend an dieſen ein Schreiben
folgenden Wortlauts: „Jch bin heute von dem P. L.
gröblich beleidigt worden. Dieſen zur Rechenſchaft zu
ziehen, halte ich unter meiner Würde. Jch möchte aber
von Jhnen wiſſen, und zwar umgehend, ob Sie das Be
nehmen des p. L. billigen. Andernfalls darf ich Jhnen,
Herr Lazarett inſpektor mit der Quali
fikation zum Reſerveoffizier wohl morgen
meine Zeugen ſchicken. Hochachtend Leutnant a. D.
Egon G. Das Kaufmannsgericht billigte die ſofortige
Entlaſſung. Wie der Vorſitzende ausführte, habe der
Kläger mit der Ausführung der militäriſchen Rangver
hältniſſe in dem an den Chef gerichteten Briefe offenbar
darauf hinweiſen wollen, daß er militäriſcher Vor
geſetzter des Prinzipals ſei. Das Duell ſei zur
Austragung geſchäftlicher Differenzen ein gänzlich un
taugliches Mittel und es ginge nicht an, das kaufmänniſche

Dienſtverhältnis dadurch zu verſchieben, daß man es auf
einem anderen Gebiet dem militäriſchen zum Austrag

zu bringen verſuche.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 6. April.

Weizen lok. inl. 187,00 191,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,50 Mk.
Hafer fein 165,00 182,00 Mk., do. mittel 152,00 bis

164,00 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 22,00-27,50 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 19,00-21,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 149,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 150,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 137,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 M do. fein netto erkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. April. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auſftriebe s Rinder, und zwar 160 Ochſen,
1461Bullen, 39 Kalben, 192 Kühe, 5 Freſſer; 1272 Kälber,
577 Schaſe, 2365 Schweine, zuſammen 3756 Tiere Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.

88, II 82 197 76, V Bullen, Qual. 183. B 80;
I 78, V 76 Kalben und Kühe, Qual. I 865, I 80,
U 74, 68, Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80
Schweine Qual. 1 60, I 60, 157, 55, b5 Lebend
gewicht Kälber, Qual. II 64. I 60, I 54
Schafe, Qual. I 60, 1 47, III 44, IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.

Reklameteil.

Hüten Sie sich
vor wertflosen Nachehmungen der
Salem Aleikum- u, Salem Gold-
Cigaretten; der Druck auf den
Cigaretten wird tsuschend nachge-

ahmt. Salem Aleikum- u. Salem
Gold Cigaretten sind nur echt mit
Firma auf jeder Cigarette: Orienta-
ische Tabak- und Cigaretten-
fabriüc „Venidze“, Inhaber:

Hugo Zietz, Dresden.



Freiwillige Auktion.
Donnerstag den 16. April d. Js.

mittags 12 Uhr findet in der
früher ZTaubmannſchen Gärtnerei
zu Merſeburg Lauchſtedter Str. 48,
der Verkauf ſämtlicher Gewächs
häuſer mit Heizungsgnlagen
(8 Keſſelanlagen mit Rohrleitung)
zum Abbruch unter den im Termin
bekannt zu machenden Be
dingungen gegen Barzahlung
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Die

nlagen werden einzeln aus
geboten Beſichtigung iſt vorher
geſtattet.

Jm Auftrage des Beſitzers
Albert Franke, Auktionator.

Wohnung
3 Stuben, s Kammern, Küche und
Zuperör ſofort zu vermieten und

7. zu beziehen. Preis 450 Mk.Zu erfragen

Bahnhofſtr. 10, Blumengeſchäft.
Kleine Wohnung mit allem

Zubehör, paſſend für einzelne
Leute, iſt zu vermieten u 1. Julizu beziehen Vorwerk 9
Khöne t ane krechunshahe 18

1. Juli zu begeben Zu erfragen
Moltkeſtraße 12, parterre.

Kleine Wohnung zum 1. Juli
an einzelne Leute zu vermieten

Kurze Str. 11.
St an ſaubere FrauLeere Stube zu vermieten.

Näheres Markt 25, im Laden.
Stube, Kammer und Küche,

und 2 Stuben, Kammer u. Küche
zum 1. Juli zu beziehen

Lennger Str. 24, I, I.

Manſarden Wohnung,
4 heizbare Zimmer und Zubehör

per 1. Jult an e d zuvermieten. Preis ME. Körner, Obere Bureur 1

Wohnung
4 heizbare Zimmer nebſt Zubehör
und Badeeinrichtung iſt ſofort zu
vermieten und 1. Juli er. zu be
ziehen. Beſichtigung 2—4 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardtſtr.27, n

Freundl. Wohnungen
mit Garten ver 1. Juli 1914 zu
vermieten Näheres beim
mann Möbert, Halleſche Str. 78,
parterre links

i Beceutender Lagervorrat
n Verz. und 6 eckigen

Draht-
geflech'

in nur prima verzinkter Ware

bha gene and. 1 Chldurchwürfe
m mit und ohne Gestell.Gebr. Seihicke,

Eisenhandlung, HMersehburg
Gut wöbllertes Jimmer If Paar Beue Hutchgesctirne
i vermieten Vahnhoſſtr 42 Tr. (Sielen) zu verkaufen Steinſtr. 3.
Freundliche Schlaftelle en guten idh Rowrinerwarern

r billig zu verkaufenFreundl. Schlafſtellen Gr. Sittiſtraße 6, p. r.
Obere Breite Straße 2.Suler bürger Atwnstſ o wagen v

Off. unter S C an die Exp. d. B
men r wegen Platzmangel

8 Mk. zu deren Zu erfr. i. d. Exp
Gute Penston für junge n

Off. u. Vertrauen an die Exp. d. Bl.
S Grundſtücksgeſuchl

Objekt und Gegend gleich. Off.
bitte „BVC“ Halle a G. poſtlagernd

Neues Sofa
billig zu e dehen

C. Hecken, Sattlermſtr.Frammophon (faſt neu) mit
16 Platten, gn ſpielend, 1 Gehrockund Weſte, 8 Paar Halbſtiefel für
kleinen Fuß 1 Zhylinderhut,

Büchſe, Blumentrage mitUnterſatz nd verſchtedenes andere

meinen eleganten
Hinterlader (Breach),

bequemer vierſitzig. Naturwagen,
ſo gut wie neu.

R. Reißhaner, e rSteinſtraße 6.
Spin nrad

Neumarkt 27.gibt aFüſſhneltende Ziege

zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter „Ziege“ in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

verkauft billig Kleiſtſtr. 4, part., I.
Fahrrad (Freilguſ),

Stamm belgiſcher Kauinchen,
Kakteen, Kinder Bettſtelle verkauft

Meuſchauer Straße 1, 2 Tr. Atto Aderhold.

groß. Läuſerſchwein
verkauft Kl. Sixtiſtr 7.10 Apfelſinen 38 Pf.

Eine Grube Dünger
zu verkaufen

Schkopan (Alte Schule).

Gewiſchte ſpreu
verkauft F. Ohme, Wegwitz.

Enten- Eier
zu verkaufen Leipziger Str. 78.
Gemischtes Gemüse

Pfd. 33 Pfg.

Otto Aderhol d.
Telephon 469. Entenplan 3.

Alle Sorten

Felle kauft
zu höchſten Preiſen

Franz Zuchardt, Vorwerk 28

Für die Feiertage empfehle:
rohen und gekochten Schinken,

weſtfäliſche r
(nur Schinkenſtücke),

Cervelat- und Salamiwurſt,
Mettwurſt, Knackwurſt,
Blutwurſt. Leberwurſt.

Otto Aderhol l.
Telephon 469. Entenplan 3.

Harzkäſe, 5 Stück 10 Pfg.Vauernkäſe, Stück 6 bis g. Pfg.
Stangenkäſe, Stück 8 Pfg.

Limburger, Pfd. 18 Pfg.

Tilſiter, A. Pfd. 25 Pfg.
Edamer, Pfd. 30 Pfg.

Emmenthaler, Pfd. 35 Pfg.
Camembert. Stück 30 u. 85 Pfg.

Kochkäſe, Pfd. 70 Pfg.

Otto Aderholcdl.
Tel phon 469. Enitenplan 3.
keire Wäsche 7. Marchen n. Nätten

nimmt an
Hedwig Zuchardt, Vorwerk 28.

ne AMherſgheik
ſucht für größere und kleinere
Bezirke Deutſchlands noch

heelgnete Herren
zum Verkauf erſtklaſſiger Dünge
mittel gegen hohe Proviſion an
zuftellen.

Jantereſſenten Adreſſen, aber
nur von Herren, die zur Land
wirtſchaft ſchon Fühlung haben,
erbeten unter I 3904 durch
Rudolf Moſſe, Leipzig

Strebſamer Mann, S
gleich welchen Berufes, zur
Uebernahme einer Verſand
ſtelle bei hohem Einkommen
p. ſofort geſucht Kapital u.
Laden nicht erforderlich. Off.
unt. K V 3869 befördert die

Je ehhng

Awzehgen

in aparten Neuheiten
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Oelgrube 9.

v Cöln Rhein

uünfall-
r Geſ. h

Annoncen Exped. Rudolf

Deutſche Lebens Voltsn Haſtoſlicht Ver
at ihre

Inkaſſo Agentur
ür Stadt u. Umg. ſof. zu vergeb.h Huter dauernder Nebenverdienſt.

Offert. erbet. unt G. 5 2013
an Haaſenſtein Vogler, A.G.

Feinſte ſchmttfeſte e

Achſenmaulſalat 251
Delikateß Gülzel
Otto Aderhold-

Telephon 469. Entenplan 8.

CCCCudddddddz
Manarden Wohnung

Markt 10
im Preiſe von Mk. 270.
iſt zu vermieten u. zum
1. Juli a. e. zu beziehen.
Näheres im Kontor, part.

Herrſchaftliche

Parterre Wohnung
Halleſche Str. 37

infolge Verſetzung per 1. Juli
oder 1. Oktober zu vermieten
Näheres Halleſche Gtr 39, part,

M Oobrangeboh

in IBrren- Arte

Farhige Oberhemden
klein gemusterts wWaschechts Stoffe

4.00 500 550 750 er
„Kotthardtſtraße 19

die 2. Etage ſofort zu ver
und 1 Juli er. zu beziehen. Preis Mk 420.

Walter Vergmann.

prima Stoffe, hests Verarbeltung

2.90 3.50 5.00 600 er.

ADDADE
II

Hexrepartlkel-

Magdeburg

M
Aülterstr. 39. Teleph. 218.

Geſucht werden:
Mehrere jüngere Arbeiter zehnjunge Knechte, IHo junge, mehrere
jüngere Anſtreicher, 1 Gärtner,
8 Fäabrikarbeiter, 1 Bäcker, vier
Schneider, 1 Schuhmacher zwei
Harbiere, gelernte Bergarbeiter

S hhnach auswärts, 1 Tagelöhner-familie, 1 Tiſchlerlehrling, Dienſt
mädchen für Stadt und Land.

Es ſuchen Stellen
Tiſchler, Schloſſer, Mechaniker,Erd und FabrikarbeſterAbteilung bringt

tet un de
letzten Neuheften

zu vehr

n tüchtigen ſoliden
ein, der Luſt auf die Reiſe hat
u. mit Pferden um zugehen verſteht.
R Reißhaner, Hippodrombeſitzer,
Merſeburg, a. d. Nulandtsplatz.

wülligen Preise. ine Lehrling
C. F. Malpigt Dichlermeitter

Heine Oualitäten
Oxford u. Triumph

lebte Ilegerinnen
t Buchdruckpreſſen werden ge

ſucht Görling.Afacn J M. h

TwWohnung in Corbetha bei
Mer n (Stube, 2 Kammern,Küche, Keller ſowie Stall) ſoſort
zu beziehen. Näheres bet
Louis Käßrer. Breite Straße 19

Moderwe, in

auderana Sargenn Herren Kragen

8Selbsthinderm tn hrayallen
b0 95 bis 3.75

Parterre Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küch,
zu veermieten, 1 Juli zu beziehen. Weiß Mauer 24

Regattes
Sternmarken u. andere neuesto Formen gchwarz u. farbig

von 90 Pf. an

Don

Junges Märchen oder unab

hängige Frau als
Aufwartung

für Son d e e Zu erfr.

35 50 75 h. 2.00

preiswert Ganuns
Hacco oft

Unterwäsch

Stube Kammer Küche
von kinderl. Ehepaar zum 1. J
geſucht. Zu erfr. Hirtenſtr. 2

u Preislagen

Awrenhäger VonDis elegante
„Oanard“ u. and.

Krüſt.
l zcnztügge Auſwartung

ſofort geſucht
Halleſche Straße 39 parterre.

du MReinfchen

gute Marken Pf. an

Möbliertes gimmer
zu vermieten Halleſche Str. 36. Gachenez
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Halleſche Str. 15, pt.

Möbliertes zimmer
zu vermieten Pur ſtraße 13
Freundlich möhl Wohn

und Schlafzimmer
u vermieten Müälzerſr. 10, I.

ſ

Otto Dobkowitz,

III ſt l in T III T

Sockenhalter, Hanschettenknöpfe. Chemisettknöpfe,
Soicdene Tüchor

Merseburg.

WdDdddDdddddddzouddddodmmozoaodoooddoodroer

Herren u. Kinderhut in einer
Papfertüte, mit Städter bezeich
net verloren Ge gen Belohnung
ibzugeben Clobigkaner Str 9.2 Tr.

Ein blauſeidener Regenſchirm
mit Büffelhornkrücke ſt ab
hünden gekommen. Ahzugeben
gegen gute Belohnung

Adler Drogerie, Entenplan.

gegsete
unter 74 an die Exped

n l l n III n I u

Diejenige junge Dame, welche
am Monfag vormittah gegen
10 Uhr in der Friedrichſtraße
ein Paket fallen Heß, wird von
dem Herrn, welcher ihr folgte
und dann am Nachmittag be

um ein en
d. Bl.

Lee e ten.
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